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genden Inhalts an den Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ Großbritannien und Irland. 


inen in den Jahren von 1885/86 bis 1890/91 im legenheit gleichfalls mangelnder Auffichtseifer zum 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Juli. Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſerpaares im Haag und die Ab⸗ 
fahrt nach England geht der „Voſſ. Ztg.“ 
folgender Bericht zu: 

Rotterdam, 3. Juli. Kurz nach 11 Uhr 
kamen der Kaiſer, die Kaiſerin und die Königin⸗ 
Regentin mit ihrem Gefolge im Haag an dem 
Rbeineiſenbahnhof an und wurden vom Bürger⸗ 
meiſter begrüßt, alsdann fuhren die Majeftäten 
ins königliche Schloß, wo das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde, hierauf wurde eine Spazierfahrt 
durch die Stadt, den Boſch und nach Scheve⸗ 
ningen gemacht. Die Wege und Straßen, welche 
die Majeſtäten paſſirten, waren auf beiden Seiten 
mit dichten Menſchenmaſſen beſetzt, welche beim 
Herrannahen der Herrſchaften in Jubelrufe aus⸗ 
brachen, auf der Terraſſe des Kurhauſes waren 
Tauſende verſammelt, welche die Ankunft der 
Majeſtäten erwarteten und bei ihrem Erſcheinen 
ſie ſtürmiſch begrüßten. Der Kaiſer, der die 
Admiralsuniform trug, ſah heute etwas ange⸗ 
griffen aus, was auch nach den Strapazen der 
letzten Tage nicht zu verwundern iſt. Während 
der Spazierfahrt ſaß die Regentin wieder neben 
dem Kaiſer, während der Vizeadmiral de. Caſem⸗ 
broot im Wagen der Kaiſerin ſaß. Die Loko⸗ 
motire, mit welcher der kaiſerliche Zug im Haag 
ankam, führte die Kaiſerſtandarte, der Bahnhof 
war wieder voll mit Blumen geſchmückt und 
glich einem Palmengarten. Als der Kaiſer her⸗ 
austrat, wurde er von einem Vertreter der hier 
wohnenden Deutſchen angeſprochen. Um 4 Uhr 
begaben ſich die Majeſtäten mit Sonderzug über 
Delſt und Schiedam nach Rotterdam, wo der 
Bahnhof der holländiſchen Eiſenbahn an der 
Poort von Delft mit Blumen und Flaggen ge⸗ 
chmückt war. Hierauf wurde eine Spazierfahrt 
durch die Stadt, den Häfen und der Maas ent⸗ 
lang gemacht. 10) Huſaren ritten vor und hin⸗ 
ter den kaiſerlichen Wagen her, welche um 6 Uhr 
am Terweakker in den Boompjes ankamen, wo 
der „Hohenzollern“ auf der Maas lag. Eine 

ompagnie Mariniere bildete die Ehrenwache, 
deren Muſik beim Erſcheinen des Kaiſers „Heil 
Dir im Siegerkranz“ anſtimmte. Durch einen 
bedeckten Gang, der von einem Hafengebäude nach 
dem „Hohenzollern“ führte, ſchritt der Kaiſer, 
die Königin⸗Regentin am Arme führend, auf den 
„Hohenzollern“. Am Abfahrtsplatz hatten ſich 
ſämmtliche Miniſter, verſchiedene Admirale und 
Generale eingefunden. Der Kaiſer beſichtigte die 
Ehrenwache, während die Kaiſerin an Bord des 
„Hohenzollern“ ſich mit der Königin⸗Regentin 
unterhielt. Letztere verweilte mit der Königin 
Wilhelmine etwa 10 Minuten auf dem kaiſer 
lichen Schiffe. Der Kaiſer begleitete dann die 
beiden Königinnen wieder über die Brücke auf's 
Land zurück und verabſchiedete ſich von ihnen in 
der herzlichiten Weite. Auch verſchiedenen Offi⸗ 
zieren drückte der Kaiſer zum Abſchiede die Hand. 
Die Brücke wurde entfernt und die Maſchine 
des „Hohenzollern“ begaun zu arbeiten. Der 
Kaiſer hatte die Kommandobrücke beſtiegen und 
der Befehlshaber des Schiffes, Kapitän v. Arnim, 
brachte auf Befehl des Kaiſers ein Hoch auf die 
Königin der Niederlande aus, in welches die 
Mannſchaft des „Hohenzollern“ begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Die Königinnen blieben noch einige 
Augenblicke am Ufer ſtehen, „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und „Wilhelmus von Naſſaue“ 
wurden geſpielt, während ſich der „Hohenzollern“ 
immer weiter vom Ufer entfernte, der Kaiſer 
ſchlug an den Hut an, die Königinnen winkten 
mit dem Taſchentuch und zum Abſchied ſchwenkte 


der Kaiſer feinen Hut. Das kaiſerliche Schiff (Lebhafter 


wurde von vielen kleineren Booten begleitet. 

— Das Reichs⸗Eiſenbahnamt macht Folgen⸗ 
des belannt: Durch die in der Nummer 152 
des „Reichs⸗Anzeigers“ enthaltenen Mittheilungen 
5 die außerordentlich geringe Anzahl der Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfälle, bei welchen Schienenbrüche ftattge- 
Tunden haben, für die preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen nachgewieſen. In Bezug auf die Ge⸗ 
ſammtheit der deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließ⸗ 
lich der baieriſchen) hat eine auf Grund der von 
den Verwaltungen monatlich eingereichten Unfall 
berichte im Reichs⸗Eiſenbahnamt vorgenommene 
Prüfung zu einem gleich günſtigen Ergebniß ge⸗ 
führt. Hiernach ſind auf den deutſchen Eiſenbah⸗ 


Feuilleton. 


Tagebuch des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm im Feldzuge 
1866. 

Den 4. Juli 1866. Hauptquartier Ho⸗ 
renowes. Der eine unſerer Feldjäger⸗vieutenante 
(Krieger), der ſchon geſtern Abends mit Eifer 
und Umſicht uns nützlich geweſen war, entdeckte 
eine Kaffeequelle. Der Reit des geſtrigen Mar⸗ 
ketenderbrodes reichte auch noch aus, und ſo gab 
in ein gelungenes Frühſtück: Kaffee aus Bier⸗ 
Aiiern, Löffel schnitte fich Feder aus Relſern 
Dann beſuchte ich unſere hier liegenden Ver⸗ 

wundeien, unter ihnen Oberſt v. Zychlinski, Kom⸗ 

mandeur der braven Siebenundzwanzig er, der 
durchaus zum Regimente zurück wollte, bis ichs 
ihm förmlich verbot, Ferner deittmeiſter Graf 

Gröben vom Garde⸗Huſaren⸗Regimente, dem ein 

Pferd erſchoſſen, v. Fabek vom 3. Garde- Regi⸗ 
ment. Keiner unferer Leute wimmerte, ſo wenig 

heute wie geſtern, die Oeſterreicher dagegen viele 

fach. Ein gefangener Ungar radebrechte halb 
deutſch, halb däniſch, weil er 1864 in Schleswig 
mit geweſen war. Endlich kamen unſere Sachen 
an, und man konnte mir Wäſche geben. Dann 
meldete mir Rittmeiſter v. Wrangel vom Garde 

Huſaren⸗Regiment, er ſei nach Königgrätz geritten, 

habe in meinem Namen Einlaß verlangt, ſei mit ver⸗ 

bundenen Augen hineingeführt worden und habe in 


meinem Namen zur Kapitulation aufgefordert, was bleſſirt, Graf Feſtetits ſchwer am Beine, 


nicht unbedingt abgewieſen worden ſei, ſo daß 


Ganzen 23 Entgleiſungen in Folge von Schienen⸗ 


ſandt: „Beim Ueberſchreiten der Landesgrenze 


brüchen vorgekommen, davon 18 auf Stationen ſenden 200 ſächſiſche Veteranen Ew. Majeſtät 


und nur 5 auf freier Bahnſtrecke, 16 in den 
Wintermonaten und 7 in den Sommermonaten. 
Bei dieſen Entgleiſungen ſind Reiſende weder ge⸗ 
tödtet noch verletzt worden. 

Eine Entgleiſung in Folge Schienenbruchs 
entfällt auf: 


Eutgleiſungen Betriebsunfälle Km. Geleiſe 


überhaupt überhaupt 
1886086 298 1969 56,269 
1886/87 116 637 19,131 
1887/88 73 388 19,801 
1888/89 49 284 8646 
1889/90 122 914 20,814 
1890/91 107 etwa 788 etwa 16,000 


Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Inan⸗ 
ſpruchnahme der Schienen, abgeſehen von ihrer 
ſtärkeren Belaſtung durch ſchwerere Lokomotiven 
und durch Wagen mit erhöhter Tragfähigkeit, 
ſchon in Folge der Zunahme des Verkehrs — 
auf 1 Km. Betriebslänge wurden 1889/90 durch⸗ 
ſchnittlich 15 Proz. mehr Achskilometer geleiſtet 
als 1885/86 — beträchtlich gewachſen iſt. 

„Die Beſorgniſſe, welche in Bezug auf die 
Sicherheit des Betriebes auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen aus den Verhandlungen des bekannten 
Bochumer Prozeſſes hier und da entſtanden ſind, 
erſcheinen daher unbegründet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juli. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
haus. Beim Beginn der Berathung des Etats 
des Finanzminiſteriums kam es zu einem leb⸗ 
haften Zwiſchenfalle: Während der Ausführungen 
des antiſemitiſchen Abgeordneten Geßmann rief 
der antiſemitiſche Abgeordnete Schneider dem 
deutſchliberalen Wiener Abgeordneten Wrabetz 
wegen eines Zwiſchenrufes des Letzteren zu, er 
ſei ein Vertreter der „Alliance israelite“. Der 
Abgeordnete Wrabetz erwiderte: „Sie ſind in 
und außer dem Hauſe ein verdächtiger Menſch 
und Stampiglienfälſcher“, worauf ein großer 
Lärm entſtand. Wrabetz erklärte des Weiteren, 
der Abgeordnete Schneider, welcher öffentlich der 
Verleitung zum falſchen Zeugniß und zum Ver⸗ 
ſuch der Stampiglienfälſchung beſchuldigt worden 
ſei, könne ihn nicht beleidigen. (Beifall links, 
ſtürmiſcher Widerruf der Antifemiten.) Die Ab⸗ 
geordneten Geßmann und Schneider verlangen 
auf Grund der Geſchäftsordnung die Einſetzung 
eines Mißbilligungsausſchuſſes gegen den Abge⸗ 
ordneten Wrabetz. Der Letztere ſtellte feſt, daß 
ſeine Worte nicht Geßmann, ſondern Schneider 
galten. Der Vizepräſident v. Chlumecky ſchnitt 
die weiteren Erörterungen durch die Erklärung 
ab, der Mißbilligungsausſchuß werde nach Schluß 
der Sitzung zuſammentreten. Während des ſpä⸗ 
teren Verlaufs der Sitzung forderte der Abgeord— 
nete Wrabetz wegen eines ehrenrührigen Zwiſchen⸗ 
rufes des Abgeordneten Süger die Einſetzung 
eines Mißbilligungsausſchuſſes gegen den Letzteren. 
Der Finanzminiſter Dr. Steinbach erklärte es 
als erſte Pflicht, das mühſam hergeſtellte Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushalt nicht durch Sonder⸗ 
wünſche erſchüttern zu laſſen. Bezüglich der 
Valuten⸗Regulirung bezeichnet der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Steinbach als ſein Programm ein 
bedeutſames vorſichtiges Vorgehen mit thunlichſter 
Beobachtung aller in Frage kommenden Juter⸗ 
eſſen und feſter Verfolgung des wichtigen Zieles, 
der Stabiliſirung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Wäh⸗ 
rung. Es wäre beſſer, daß jede Debatte unter⸗ 
bleibe, da jede Aeußerungen, beſonders vom Re⸗ 
Nierungstiſche, unerwünſchte Nebenwirkungen habe. 

eb! eifall.) Weiter erklärte der Finanz⸗ 
miniſter unter lebhaftem Beifall, er werde zu 
Beginn der nächſten Seſſion mit Vorſchlägen auf 
Herabminderung der Steuerlaſt der kleinen 
Steuerträger hervortreten, unbeſchadet des Zu⸗ 
ſtandekommens des großen zuſammenhängenden 
Steuerreformwerks. 

Wien, 3. Juli. (W. T. B.) Durch Wol⸗ 
kenbrüche wurde die Lokalbahn Groß-Priefen- 
Auſcha ſo geſchädigt, daß eine viertägige Verkehr⸗ 
Eiuſtellung nöthig geworden iſt. Auch aus Tirol, 
Niederöſterreich und Nordböhmen werden ſchwere 
Beſchädigungen durch Wolkenbrüche gemeldet. 

eee 3. Juli. (W. T. B.) Die 
ſächſiſchen Veteranen haben ein Telegramm fol⸗ 
eee eee eee 


denk- und Anfragezeit haben, ich ſtrich die For⸗ 
derung des freien Abzuges der Feldgeſchütze. 
Nachmittags ließ mir Prinz Auguſt von 
Würtemberg durch feinen Ordonnanz⸗Offizier 
Prinz Croy melden, Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
8 ſei bei ihm und wünſche eiligſt, den 
omg und mich zu ſprechen. Ich befahl, ihn 
mit verbundenen Augen nach dem königlichen 
Hauptquartier Horzitz zu bringen, und ritt ſofort 
ſelber auf einem näheren Wege nach Horzitz zu 
Sr. Majeſtät. Der König war aber bereits in 
= Bivouaks gefahren, begegnete unterwegs 
Gablenz, der Waffenſtillſtand anbot, und ſchickte 
ihn nach en weiter zu Roon, Moltke und 
Bismarck. Hier traf ich ihn denn. Nach einer 
Umarmung und Austauſch der Erinnerungen an 
1864 geſtand er ganz offen, die öſterreichiſche 
Armee ſei total geſchlagen und befände ſich in 
einer traurigen Verfaſſung. Dies ſei dem Kaiſer 
alles klar und offen gemeldet, er, Gablenz, komme 
auf eigenen Antrieb, nur von Benedek autoriſirt, um 
ſich aus Herz des Königs zu wenden; drei Tage 
Waffenſtillſtand könnten doch materielle Nachtheile 
uns nicht gewähren und brächten ihnen auch keine 
Vortheile; bis dahin könne aber vielleicht manches 
Audere eingeleitet werden. Ich ſagte ihm in 
aller Offenheit, daß als Soldat ich ſolchen Vor⸗ 
ſchlägen nie das Wort reden könne. Wenn 
Oeſterreich uns die Feſtungen Joſefſtadt und 
Königgrätz nebſt der Elbe als Demarkationslinie 
abtrete, koͤnnte man allenfalls drei Tage Waffen⸗ 
ſtillſtand gewähren, ſonſt nicht. Er meinte, 
hierzu nicht autoriſirt zu ſein. Er erzählte dann, 
die Erzherzöge Wilhelm und Joſef ſeien en 
ra 
Oberſt Binder ſei 


Thun am Kopfe verwundet. 


eine ſchriftliche Aufforderung ſehr wahrſcheinlich todt; die Verluſte durchs Zündnadelgewehr ſeien 


die Uebergabe berbeiführen könne. Ich 
ſofort Major von der Burg zu dieſem 


ſchickte koloſſal. Schon bei 
Zwecke Reſpekt vor unſeren 


Trautenau habe er großen 
braven Truppen bekommen, 


hin und den Hauptmann Miſchke zu einem glet-|geitern aber ſei ich ihm ganz unerwartet in die 


chen nach Joſefſtadt. Letzterer war aber trotz 


Flanke gekommen, und als er meine Batterien 


inkens mit dem Tuche und Blaſens mit habe ſchießen hören, da ſei ihm klar geworden, 


chüſſen empfangen worden, die ſein und des 
rompeters Pferd verwundeten, und zwar ge⸗ 

ſchah dies nahe eine halbe Meile vor der Feſtung. 
Burg war glücklicher, denn er brachte eine ſchrift⸗ 
liche Kapitulationsannahme mit. r Komman⸗ 
dant wollte bis morgen Mittags 12 Uhr Be: 
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daß der Tag für die öſterreichiſche Armee ver⸗ 
loren ſei. Dieſe ganze Sendung hielt ich für 
eine Kriegsliſt, ohne jedoch recht herausbekommen 
zu können, was dahinter ſtecke; entweder wollten 
die Oeſterreicher Zeit gewinnen oder ſich Einſicht 
in unſere Truppenverhältniſſe verſchaffen. Kör⸗ 


ihre unterthänigſten Grüße und ein donnerndes 
Hurrah!“ Auch dem König von Sachſen ſandten 
die ſächſiſchen Veteranen telegraphiſch ihre ehr⸗ 
furchtsvollſte Begrüßung. 


Niederlande. 

Haag, 3. Juli. (W. T. B.) Der „Staats⸗ 
courant“ bemerkt, indem er die Abreiſe des deut⸗ 
ſchen Kaiſers und der Kaiſerin mittheilt, der 
von Ihren Majeſtäten abgeſtattete Beſuch werde 
ohne Zweifel in hohem Grade dazu beitragen, 
die guten Beziehungen und die Bande der 
Freundſchaft, welche ſeit alter Zeit zwiſchen den 
Dynaſtien und den Völkern Niederlands und 
Deutſchlands beſtanden hätten, zu erhalten und 
zu kräftigen. 

Amſterdam, 3. Juli. (W. T. B.) Der 
deutſche Turnverein veranſtaltete heute Abend 
9 Uhr einen Feſt⸗Kommers. Der Vorſitzende 
brachte den erſten Trinkſpruch auf die Königin 
Wilhelmine und die Königin» Regentin aus. 
Der zweite Toaſt wurde auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht. 

Rotterdam, 3. Juli. (W. T. B.) Nach 
der Spazierfahrt durch die Stadt nahmen die 
Majeſtäten den Hafen und die Hauptquais in 
Augenſchein. Gegen 6 Uhr trafen die hohen 
Herrſchaften am Landungsplatz der „Hohenzollern“ 
ein. Die Königin Wilhelmine und die Königin⸗ 
Regentin geleiteten das Kaiſerpaar an Bord der 
Nacht. Nachdem der Kaiſer die Front der 
Eyrenwache abgeſchritten hatte, verabſchiedeten 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf das herz⸗ 
lichſte von der Königin und der Königin⸗Regentin, 
während das Muſikkorps die deutſche und die 
holländiſche Nationalhymne anſtimmten. Das 
Kaiſerpaar verabſchiedete ſich auch huldvollſt von 
den Miniſtern und den Spitzen der Behörden, 
welche der Abfahrt beiwohnten. Die Königin 
und die Königin⸗Regentin verweilten auf dem 
Quai, bis die „Hohenzollern“ in der Mitte des 
Fluſſes angelangt war. Daſſelbe Geſchwader, 
welches bei der Ankunft die kaiſerliche Pacht 
empfangen hatte, begleitete dieſelbe bis an das 
Meer. Auf der ganzen Fahrt den Fluß hinab 
wurde das Kaiſerpaar durch enthuſiaſtiſche Zu⸗ 
Fe den feſtlich geſchmückten Schiffen be- 
grüßt. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. Juli. Der Kongoſtaat, welcher 
zahlreiche belgiſche Beamte und Offiziere in 
ſeinen Dienſt nimmt und Millionen aus der bel⸗ 
giſchen Staatskaſſe bezieht, weigert ſich „als aus, 
ländiſcher jonveräner und unabhängiger Staat“, 
die Zuständigkeit der belgiſchen Gerichtshöfe an⸗ 
zuerkennen. Wie ſich jetzt erweiſt, mit Erfolg. 
Ein belgiſcher Offizier war für den kongoſtaat⸗ 
lichen Zivildienſt in Afrika auf drei Jahre ver⸗ 
pflichtet worden; er wurde „moraliſch“ gezwun⸗ 
gen, früher ſeine Entlaſſung zu nehmen und ver⸗ 
klagte den Kongoſtaat auf Zahlung von 15,000 
Franks Schadenerſatz. Die Kongoregierung be⸗ 
ſtritt den belgiſchen Richtern jedes Recht, ſich in 
die Verwaltung eines ausländiſchen Staates ein⸗ 
zumiſchen und drang damit durch. Sowohl der 
Brüſſeler Gerichtshof erſter Inſtanz als auch der 
Appellhof erklärten ſich für unzuſtändig und 
wieſen den Offizier koſtenpflichtig ab. Sobald 
der Staat aber von Belgien Geldmittel wünſcht, 
nennt er ſich „national“ und bezeichnet den Kon⸗ 
goſtaat als „belgiſche Kolonie“. 


Frank reich. 


Paris, 3. Juli. Das Packetboot „Sidney“, 
welches von Indo⸗China zurückgekehrt iſt, meldet 
mehrfache Zuſammenſtöße 3 Polizeiſoldaten 
und Piraten. Auf beiden Seiten gab es ziemlich 
ernſte Verluſte. Der Anführer der Piraten 
wurde nebſt einem anderen Piraten gefangen ge⸗ 


nommen, ein dritter erſchoſſen. 


Italien. 


Rom, 2. Juli. Könnte man vatikaniſchen 
Nachrichten trauen, dann würde der Zufanmen- 
bruch der Peterspfennigsverwaltung ſogar auf die 
Stellung des Kardinalſtaatsſekretärs Rampolla 
del Tindaro zurückwirken, dem iu dieſer Ange⸗ 


perlich und geiſtig machte Gablenz einen ſehr er⸗ 
ſchöpften Eindruck, mochte aber auch müde genug 
ſein, da er von einem Orte zwei Meilen hinter 
Königgrätz herkam. 

Der König lam erſt Abends um halb Elf 
zurück; ſo lange mußte Gablenz warten, reiſte 
dann aber unverrichteter Sache ab. Bismarck 
lud mich nebſt meinen Adjutanten und General 


von Stoſch zu Tiſche; da es Mitternacht ge⸗ 


worden, ehe ich von Sr. Majeſtät entlaſſen 
worden war, konnte ich in der Dunkelheit 


nicht wieder die zwei Meilen mit meinen mü⸗ 
den Pferden, zumal bei der feindſeligen Stim⸗ 


mung der Einwohner, nach Horenowes zurück, 
und übernachtete im Quartier des Herzogs von 
Koburg, der eben angekommen war. Beim könig⸗ 
lichen Hauptquartier mangelte es noch am Beſten, 
indem Speiſe und Trank fehlten. Der König 
war nämlich nicht nach Gitſchin, ſeinem geſtrigen 
Hauptquartier, zurückgegangen, ſondern hatte ſich 
nach der Schlacht in Horzitz beim Prinzen 
Friedrich Karl einquartiert, während die Bagage 
in Gitſchin noch ſtand. Einige verwundete Offi⸗ 
ziere trafen ſpät Abends vom Schlachtfelde ein, 
unter ihnen Oberſt v. Wietersheim, Kommandeur 
des pommerſchen Infanterie-Regimeuts Nr. 49, 
der ſehr ſchwer verwundet ſein ſoll. 

Den 5. Juli 1866. Sechs Uhr früh 
fuhr ich von Horzitz zurück nach Horenowes und 
ging bei Tage zu Bett Durch Rittmeiſter 
v. Frankenberg von der Garde⸗Laudwehr, Orbon: 
nanz⸗Offizier bei Mutius, erfuhr ich erſt genau, 
wie rühmlich das brave ſechſte Armeekorps auf 
meinem linken Flügel gewirkt und ganz weſent⸗ 
lich durch ſehr frühe Umfaſſung der öſterreichi⸗ 
ſchen rechten Flanke, wo unter Auberm die 
ſchwarz⸗gelbe Brigade kämpfte, zur Entſcheidung 
beigetragen habe. Ich ließ durch Frankenberg 
dem General von Mutius meinen aufrichtigen 
Glückwunſch zu ſeinen Erfolgen ausſprechen. Er 
hat den Pour le mérite wacker verdient. Nach⸗ 
mittags ritt ich mit dem Stabe über das Schlacht⸗ 
ſeld nach Opatowitz, unſerem Nachtquartier. 

Schauerliche Bilder beim Begraben der 
halb entkleideten Todten oder verweſenden, blau 
angelaufenen Leichen boten ſich in ſchrecklicher 
Mannigfaltigkeit dar; nie werde ich die Körper 
vergeſſen, denen der Kopf abgeriſſen oder zer⸗ 


Vorwurf gemacht wird. Als Nachfolger werden 


die neuen Kardinäle Rotelli und Vannutelli ge⸗ 
nannt, bisher bekanntlich Nuntien in Paris und 
Liſſabon; der letztere mit der größeren Beſtimmt⸗ 
heit; doch glaubt man, daß Leo XIII. in der 
Stellung des Kardinals Rampolla nicht gern 
etwas ändern will; eine erhebliche Erſchütterung 
l ſie aber immerhin empfangen haben. Auch 
der Kardinal Parocchi ſoll dieſes Vorfalles halber 
ſeinen Poſten als päpſtlicher Vikar aufgeben 
wollen. Gegen den unglücklichen Peterspfennig⸗ 
verwalter Migr. Folchi und feine Genoſſen Ca⸗ 
rini und Sterbini ſoll mit dem Verlangen nach 
Erſtattung aus ihrem Privatvermögen, ſoweit 
denn daſſelbe reichen würde, vorgegangen werden; 
doch hofft man noch, daß ſich der Papſt in dieſer 
Beziehung erweichen läßt. Daneben wird im 
Vatikan ſtark über den Uebermuth des franzö⸗ 
ſiſchen Einfluſſes geklagt; jetzt ſoll ſich derſelbe 
den überwiegend nationalitalieniſchen Franzis⸗ 
kanerorden zum Stichblatt erwählt haben; na⸗ 
meutlich die egyptiſchen Niederlaſſungen des Or⸗ 
dens werden ſyſtematiſch gemaßregelt. Der päpſt⸗ 
liche Beichtvater P. Daniel aus Baſſano iſt 
ſelbſt Franziskanermönch; er kann nichts aus⸗ 
richten. Leo XIII. ſeinerſeits ſoll die Achſelu 
zucken; er hat ſich einmal unter den Einfluß La⸗ 
vigerie begeben und muß jetzt dergleichen Zwi⸗ 
ſchenfälle in den Kauf nehmen. Die Deputation 
der italieniſchen Kolonie in Tunis wegen der 
dortigen Kapuziner hat er jetzt empfangen, aber 
mit dem Bemerken abgeſpeiſt, daß ſchon 1887 
jene Kapuziner wegen ungenügenden Perſonals 
hätten abberufen werden wollen; das iſt nicht 
richtig, man erſieht aber daraus, wie der Unfehl⸗ 
bare getäuſcht wird. 


Spanien und Portugal. 


Valeneia, 27. Juni. Die Nachrichten, daß 
den ſpaniſchen Truppen auf den Philippinen ein 
Unglück zugeſtoßen ſei, werden immer beſtimmter, 
trotzdem die Regierung behauptet, nichts davon 
zu wiſſen. Schon vor einigen Tagen brachten 
„La Epoca“, „El Dia“ und „El Heraldo“ dar⸗ 
über Andeutungen und heute ſchreibt die „Corre⸗ 
ſpondencia Militar“ unter dem Titel „Schauer⸗ 
liche Nachricht“ Folgendes: „Brieflich theilt man 
uns von Manila ſchreckenerregende Nachrichten 
über das Unglück mit, welches unſere Truppen 
auf Mindanao gehabt haben. Unſer Gewährs⸗ 
mann ſchreibt uns, daß eine Heeresſäule, die aus 
einem Bataillon Artillerie, einem regulären In⸗ 
fanteriebataillon und z oei Kompagnien Morine⸗ 
infanterie beſtand, von 5000 Eingeborenen um⸗ 
zingelt und niedergemacht wurde. Letztere er⸗ 
warteten die Truppen im Walde verſteckt 25 
Kilometer von der Illana⸗Bai in der Richtung 
nach der Lagune Lanao. Dieſe Nachricht wird 
von einem andern Brief beſtätigt, der in Manila 
von einem Artilleriſten geſchrieben und uns zur 
Einſicht überlaſſen wurde. Beide Briefſchreiber 
behaupten, die Zahl der Opfer belaufe ſich auf 
1000. In einem weiteren Brief ſchreibt ein 
Soldat ſeinem Vater, daß er das Glück gehabt 
habe, in Manila zu bleiben, ein doppeltes Glück, 
wenn man bedenke, daß alle Nachrichten aus 
Mindanao dahin lauteten, daß die übrigen Mann: 
ſchaften ſeines im Felde ſtehenden Regiments 
durch die Eingeborenen abgeſchnitten ſeien, welche 
an Zahl den ſpaniſchen Truppen weit überlegen 
wären und ausgezeichnete Waffen beſäßen, welche 
die Deutſchen und die Engländer ihnen verkauf⸗ 
ten. (2) Weiter ſagt er, daß die in Manila woh⸗ 
nenden Spanier durch den Mangel an Truppen 
ſehr beunruhigt ſeien.“ Dieſe Gerüchte werden 
auch durch andere Briefe und durch Paſſagiere, 
die mit dem letzten Poſtdampfer angekommen 
ſind, beſtätigt, ferner mittelbar durch die plötz⸗ 
liche Rückkehr des Generals Weyler nach Manila 
und ſeine ſofortige Wiederabreiſe nach Mindanao, 
das angeblich dringende Geſuch um Arzneien und 
Aerzte u. ſ. w. Man hat nach allem den Ein⸗ 
drud, daß ſich dort im fernen Oſten etwas recht 
Unangenehmes zugetragen habe, und fängt an, 
ſich ernſtlich zu beunruhigen. Das Verlangen, 
die Regierung möge die amtlichen Telegramme 
veröffentlichen, wird immer allgemeiner, und 
man kann ihm ſchon mit Rüdjiht auf die be⸗ 
theiligten Familien die Berechtigung nicht ab⸗ 
ſtreiten. 
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ſtückelt war. Die Pferde ſcheuten ſich vor jedem 
Leichnam. Der Kommandant von Königgrätz, 
der ohne Zweifel Gablenz in der Nacht geſprochen 
hatte, war anderen Sinnes geworden und gab 
keine Antwort, ſo daß ihm eine Stunde lang aus 
Feldgeſchützen zugeſprochen wurde. Ich beritt die 
Bivouaks der 11. Diviſion, wo ich herzlich be⸗ 
grüßt wurde, und konnte mich unterwegs von der 
verworrenen Flucht der Oeſterreicher überzeugen, 
indem alle Augenblicke umgeſtürzte Wagen, ab⸗ 
geworfene Torniſter und dergleichen Spuren ſonſt 
bezeugten, wie eilig die Truppen davongegangen 
waren. Die Vorſtädte von Königgrätz brannten; 
es ſchien, daß der Kommandant ſie raſiren wollte. 
Unweit eines Eiſenbahn⸗Uebergauges beim freund⸗ 
lich gelegenen Dörfchen Opatowitz begegnete uns 


ein gefangener öſterreichiſcher Gendarm von Bene⸗ 


del's Stabswache, der aber nur italieniſch konnte. 


Ich radebrechte ſo gut es ging mit ihm in ſeiner 
Mutterſprache und brachte heraus, daß er deſer⸗ 
tirt ſei, weil ſie nichts zu eſſen und zu trinken 
bekämen. Im Orte ſelbſt fand ich Oberſt von 
Pape, Komm ındenr des 2. Garde⸗Regiments, der 
eben von dem Begräbniß ſeines einzigen Sohnes, 
deſſelben, den ich bei Chlum verwundet gefunden 
hatte, heimkehrte. Ich ſprach dann noch einen 
Unteroffizier, der eben aus der Gefangeuſchaft 
zurückkehrte. Es waren nämlich vorgeſtern während 
der Schlacht 70 Mann verſchiedener Regimenter ge⸗ 
fangen genommen und ſofort von den Oeſterreichern 
nach Königgrätz dirigirt worden. Jene Gefangenen 
mußten dann aber die ganze Flucht mitmachen, die 
jener Unteroffizier eine formliche Auflöſung naunte, 
und wurden gezwungen, durch das Jaun dations⸗ 
Terrain der Feſtung, wie auch durch die Elbe 
zu ſchwimmen. 
unſere Leute geſehen, 
befohlen, ſie wieder zu entlaſſen, weil die Kaiſer⸗ 
lichen ſich nicht einmal ſelber verpflegen, ge⸗ 
ſchweige denn noch Gefangene ernähren können. 
Einem anderen Unteroffizier hat ein öſterreichi⸗ 
ſcher Offizier den Revolver auf die Bruſt mit 
den Worten geſetzt: „Kerl, geſtehe, daß ihr von 
verkleideten franzöſiſchen Offizieren geführt 
werdet, denn ihr allein könnt es nicht verſtehen, 
ſolche Erfolge zu erreichen!“ 
pliment kaun man uns nicht machen. 2 
Schwer verwundete öſterreichiſche Offiziere 


Bei Pardubitz hatte Benedek ſelber gefangen gemacht hatten. f 
den Kopf geſchüttelt und er ſolle einſt an dem e des Kölner Dans 8 


Ein größeres Kom- giment. 
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London, 2. Juli. Die „Times“ ſchreibt 
über die Erneuerung des Dreibundes : 

„Gewiß war die Friedensliga nie feſter als 
ſeit dem Falle des Fürſten Bismarck, und nie 
iſt die Ruhe Europas ſeit dem Beſtehen des 
Dreibundes auf einer zufriedenſtellenderen Grund⸗ 
lage geſichert worden. Die Erfahrung hat be⸗ 
wieſen, daß der Bund, ungeachtet aller abfälligen 
Kritik und gehäſſiger Anfeindungen, nie aggreſ⸗ 
ſiven oder auf die Unterdrückung anderer Staaten 
gerichteten Zwecken gedient hat und wahrſchein⸗ 
a: nie dienen wird. Er war und ift, wofür er 
ſich ausgiebt, ein Friedensbund, und es iſt ihm 
gelungen, ſein Ziel auch unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen zu erreichen. Wie in der Vergan⸗ 
genheit, ſo wird er zweiffellos auch in der Zu⸗ 
kunft dem europäiſchen Frieden dieſelben Dienſte 
leiſten, und wir dürfen uns dazu beglückwünſchen, 
daß jetzt, hoffentlich auf die Dauer, eine Macht⸗ 
kombination beſteht, die in unzweideutiger Weiſe 
e zügelloſen und unruhigen Ehrgeiz im Zaum 
hält. 

Die „Morning Poſt“ bemerkt, daß die Er⸗ 
neuerung des Dreibundes ſich des herzlichen Bei⸗ 
falls des engliſchen Volkes zu erfreuen hat. 

„Giebt es auch einige Radikale,“ ſagt das 
Blatt, „welche die öffentliche Meinung gern 
durch die Verſicherung täuſchen möchten, daß 
Englands Sympathie für die Verbündeten ſeinen 
eigenen beſten Intereſſen zuwider wäre, welche 
darin beſtäuden, Rückſicht auf die franzöſiſche und 
ruſſiſche Empfindlichkeit zu nehmen, ſo bilden ſie 
doch nur eine verſchwindende Minderheit der Be⸗ 
völkerung. Sie gehören der alten und arg in 
Mißkredit gekommenen radikalen Schule an, die 
auf die geographiſchen Bedingungen, von denen 
unſer Handel abhängig iſt, keine Rückſicht nahm. 
Es ſind dieſelben Männer, die das britiſche Reich 
zu leiten wünſchten, als wenn es, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten, aus einem einzigen zuſanmen⸗ 
hängenden Gebiet beſtände und mit den vielen 
Fragen nichts zu thun habe, welche die Macht 
und den Wohlſtaud des europäiſchen Feſtlandes 
und der reichen Märkte des Oſtens beſtimmen. 
Gegen dieſe Doktrin hat ſich nicht allein die 
neue Tory⸗, ſondern auch die neue radikale Partei 
erhoben, und die Verleihung des Stimmrechts an 
zwei Millionen Arbeiter hat allen Parteien die 
Lehre gegeben, daß der britiſche Wähler keine 
Politik billigen wird, die ihm feinen Antheil an 
der Kontrolle der großen Handelszentren der Welt 
vorenthält. Wohl mögen einige diplomatiſche 
Dilettanten, die Herren Labouchere zu Füßen 
ſitzen, der Erneuerung des Dreibundes laut grol⸗ 
len. Ihre Aeußerungen ſind jedoch nur wie das 
letzte Rumoren eines erloſchenen Vulkans und 
laſſen dem britiſchen Reiche die von dem Drei- 
bund abgegebenen Verſicherungen des Friedens 
nur in um ſo höherem Werth erſcheinen. Nur 
die Friedensliga hält Frankreich und Rußland 
ab, nach dem Motto „Divide et impera“ zu han⸗ 
deln. Jede der beiden Mächte unterhält fort- 
während Pläne, die mit der Sicherheit ihrer 
Nachbaren durchaus unvereinbar ſind. Nicht den 
Dreibund trifft die Schuld, wenn der europäiſche 
Frieden nicht erhalten bleiben ſollte.“ 

London, 3. Juli. In Folge der fortge⸗ 
ſetzten Polemik der Pariſer Boulevardblätter gegen 
das Auftreten franzöſiſcher Künſtler vor dem 
deutſchen Kaiſerpaare wird der Direktor Harris 
das Programm der Galavorſtellung verändern, 
um die Sänger Laſalle und Maurel, denen Rol⸗ 
len in der Vorſtellung zugedacht waren, ihren 
Landsleuten gepiee nicht in eine falſche Lage 
zu verſetzen. Die Genannten haben indeß wie⸗ 
derholt ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, in der 
Vorſtellung mitzuwirken. 

ndon. 3. Juli. (W. T. B.) Der bri⸗ 
tiſche Generalkonſul in Sanſibar, Portal, iſt, wie 
die offizielle „London Gazette“ meldet, auch zum 
Generalkonſul für Deutſch⸗Oſtafrika ernannt 
worden. 


Rußland. 


Petersburg, 2. Juli. Seit der Abreiſe 
des deutſchen Botſchafters, General der Infanerie, 
Generaladjutanten von Schweinitz, der bekannt⸗ 
lich am Montag einen ſechswöchentlichen Urlaub 
nach Deutſchland antrat, geht hier in verſtärktem 
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fand ich in einem Bauerngehöft, auf welchem ich 
den verwundeten Fürſten Windiſchgrätz, Sohn 
des Feldmarſchalls, ſuchte. Er war aber bereits 
forttransportirt. Die Uebrigen lagen auf der 
Streu, ſich nach Lazarethen ſehnend. Ein öſter⸗ 
reichiſcher Arzt, der wohl in Gefaugenſchaft ger 
rathen zu ſein ſchien, wünſchte, ſeinem Truppen⸗ 
theil nachgehen zu dürfen, und war nicht zu be⸗ 
wegen, bei ſeinen Landsleuten zu bleiben, 06» 
gleich nicht ein einziger öſterreichiſcher Arzt zur 
Pflege der Kaiſerlichen zurückgeblieben war. Na 
türlich ließ ich den Mann nicht fort. Die Dffi: 
ziere wollten einen Revers, „in dieſem Kriege 
nicht gegen uns zu dienen“, nur mit der Klauſel: 
„bis zur Auswechslung der Gefangenen“ unter 
ſchreiben. Nachtquartier war in einer freund⸗ 
lichen Mühle. y 
Den 6. Juli 1866. Hauptquartier 
Pardubitz. Onkel Ernſt traf uns im Begriffe, 
abzumarſchiren; wir ritten heute bis Pardubitz, k 
unterwegs durch Truppenmärſche vielfach aufge⸗ 
halten. Auf Schiffbrücken an Stelle der durch 
die Oeſterreicher verbrannten Ortsbrücken über⸗ 
ſchritten wir die Elbe — wieder einmal. Hier 
erfuhr ich, mit welcher Bravour die neumir⸗ 
kiſchen Dragoner eingehauen hatten, wobei das 
ganze Offizterkorps verwundet worden war. 
Ferner hörte ich auch, wie kühn Prinz Krafft 
von Hohenlohe mit der Reſerve⸗ Artillerie des 
Gardekorps bei Maslowed und Chlum einge- 
griffen und weſentliche Erfolge erzielt hatte. 
Mannſ haften vom 8. Armeekorps ſuchten ihr 
Korps. Ein Kölner Glasmaler. Reſerviſt, hatte 
54 Gefangene auf einen preußiſchen Verband lag 
zu führen gewußt, nachdem dieſe ihn zuerſt 
Ich ſagte ihm, 5 


feuſters, welches wir fürs Hauptportal beſtim : 
hatten, ardeiten. Abends traf der König ein und 
brachte ich ihm die bei Schweinſchädel durchs 
46. Infanterie⸗Reziment eroberte Fahne, woher" 
der für Auszeichnung zum Unteroffizier aban⸗ 
eirte Merſiewski, der die Fahne ſelbſt genommen 

hatte, ſelbige Sr. Majeſtit überreichen durfte, 

desgleichen Faſiliet Shellin vom 1. Garde⸗Re⸗ 


(Schluß folgt.) F 1 
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ſungsbeſtimmungen gegen die Juden fort. 


der Bai berausdampfen wollte. 


mit Beſchl 


Hinrichtung transportirt. 
daſelbſt angelangt, kamen ſie zunächſt in das Ge⸗ 
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wieder verhört. 
war, wurde er wieder gepeitſcht, bis ſein 


beiden Poſten ſchwer verwundet wurden. 
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Maße das Gerücht, 9 
ſſich noch im Laufe dieſes Jahres, wahrſcheinlich 
et 


am Ende deſſelben, ganz ins Privatleben zurück⸗ 
ziehen. Als ſein Nachfolger wird hier gerücht⸗ 
weiſe der Generaladjutant Kaiſer Wilhelms, Graf 
von Wedel, genannt. Wir ermangeln nicht, hin⸗ 
zuzufügen, daß in den amtlichen Kreiſen Peters⸗ 
burgs Niemand etwas von einem bevorſtehenden 
Abgang des Generals von Schweinitz wiſſen will. 
Jedenfalls iſt das Gerücht mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. 

Wie verlautet, beantragte das Miniſterium 
des Innern eine ſehr ſtarke Beſchränkung der 
auswärtigen Koloniſation in Wolhynien. Dar⸗ 
nach ſoll fernerhin ſowohl in den ruſſiſchen Un⸗ 
terthanenverband getretenen Ausländern als auch 
den einheimiſchen Bewohnern des Weichſelgebiets 
Goelche bekanntlich Polen ſind) verboten werden, 
außerhalb der Städte des wolhyniſchen Gouver⸗ 
nements ſich niederzulaſſen bezw. Grundſtücke 
u. ſ. w. zu erwerben. Wer dieſes Geſetz über⸗ 
tritt, wird auf dem Verwaltungswege in ſeinen 
früheren Wohnſitz' zurückbefördert. Außerdem 
wird den Generalgouverneuren von Kiew, Podo⸗ 
lien und Wolhynien das Recht ertheilt, die 
Wiederausſcheidung von in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband getretenen Ausländern anzubefeh⸗ 
len! Wolhynien iſt übrigens gerade dasjenige 
Gouvernement, welches auf die Czechen ſtets große 
Anziehungskraft ausübte. 

Nach einer aus Petersburg kommenden 
Meldung konſtatiren dort eingelaufene Berichte, 
daß in den Städten Rußlands, wo die Auswei⸗ 
ſungen der Juden mit aller Strenge durchgeführt 
wurden, ſich die wirthſchaftlichen Folgen dieſer 
Maßregeln bereits fühlbar zu machen beginnen. 
So hat in Kiew eine namhafte Preisſteigerung 
in jenen Artikeln Platz gegriffen, welche ſpeziell 
von jüdiſchen Kaufleuten und Agenten geliefert 
wurden. Außerdem wird in dem Kommunal⸗ 
Einkommen ein Ausfall von Abgaben wahr⸗ 
genommen, der auf einige Hunderttauſende von 
Rubeln beziffert werden kann und ſchon gegen⸗ 
wärtig im Kiewer Gemeinderath ernſte Beſorg⸗ 
niſſe hervorruft. Inzwiſchen fahren die Behör⸗ 
den mit der ſtrengen Vollziehung der . 

er 
Gouverneur von Wolhynien hat in einem neuer⸗ 
lichen Zirkular denjenigen Bezirkevorſtehern, die 
ſich eine laxe Handhabung der für die Erwer- 
bung von Grundbeſitz durch Juden geltenden 
Einſcheänkungen zu Schulden kommen laſſen 
ſollten, die ſtrengſten Maßregelungen angedroht. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Juli. (W. T. B.) Der 
König beabſichtigt, morgen gleich nach ſeiner 
Rückkehr das franzöſiſche Geſchwader zu beſuchen. 
Für Sonntag find die Offiziere des Geſchwaders 
ſowie die höheren Hofbeamten des Königs zur 
Hoftafel geladen. 


Serbien. 

Belgrad, 3. Juli. In hieſigen wohlunter⸗ 
richteten diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, bis 
vor 14 Tagen ſei hier von den Plänen einer 
Reiſe nach Petersburg nichts bekannt geweſen. 
Erſt nachdem der öſterreichiſche Kaiſer den Prin⸗ 

en Ferdinand von Bulgarien empfangen habe, 
kei zwei Tage ſpäter von Petersburg hierher ge⸗ 
meldet worden, daß man dem Beſuche des Kö— 
nigs Alexander am Hofe des Zaren mit Vergnü⸗ 

en entgegenſehen werde, ein Vorſchlag, der ſo⸗ 
. wohlwollender Aufnahme begegnete. 


Amerika. 


Es find über Newyork ausführliche, vom 30 
Mai datirte Berichte über die von 455 15 
Balmaceda von Chile verfügte Erſchießung der 
Offiziere und Mannſchaft des Regierungs⸗Tor⸗ 
edobontes „Giralda“ von Santiago eingetroffen. 
Nach denſelben befand ſich das Torpedoboot in 
der Bai von Valparaiſo, als der Kommandeur 
eines Abends der Bemannung den Vorſchlag 
machte, zu der Kongreßpartei überzugehen. Alle 
gaben ihre Zuſtimmung zu erkennen, ein Ma⸗ 
troſe allein ausgenommen, welcher das Schiff in 
dem Moment verließ, in welchem daſſelbe aus 
Dieſer Mann 
verſtändigte unverzüglich die Behörden, welche 
die „Giralda“ durch den „Almirante Lynch“ ver⸗ 


E folgen ließen. Bei Papudo holte der Regierungs- 


euzer das flüchtige Schiff ein und belegte es 
95 Die Offiziere und Mannſchaften 

wurden in Eiſen gelegt und nach Santiago zur 
Bald nach Tagesgrauen 


ſängniß, welches ſie nach kurzem Aufenthalt 
wieder verließen, um auf Befehl des Präſidenten 
er Hand erſchoſſen zu werden. — Beſonderes 


. Aufſehen hat die Vergewaltigung eines friedlichen 
Bürgers, Julio Toro, erregt, welcher Nachts von 


einem Sergeanten und zwölf Soldaten mit Ge⸗ 
walt aus ſeinem Hauſe entführt und ohne An⸗ 
gabe von Gründen verhaftet wurde. Man brachte 


in am nächſten Tage vor den Gouverneur des 
E Gefängniſſes und befragte ihn über den Aufent- 


{t eines Inſurgentenführers Namens Juan 


Boza. Als Toro erklärte, daß ihm nichts bekannt 


ſei, wurde er au einen Pfahl gebunden und über 


Leine Stunde gepeitſcht, bis er aus Blutverluſt ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. Er befand ſich zwei Tage 


hindurch in einem Delirium und wurde darauf 
Da ſeine Antwort die gie 
örper 


nur eine Maſſe wunden Fleiſches war. Er ſtarb 


a — einigen Tagen an den Folgen der Mißhand⸗ 
lung. 
ter in größter Unruhe nach dem Gefängniß und 
daten um Mittheilung über Toro's Geſchick. 
Ein halbbetrunkener Poſten griff fie indeß an 


Inzwiſchen kamen ſeine Frau und Toch⸗ 


und trieb ſie mit Fußtritten auf die Straße. 


Ein vorübergehender Herr, wahrſcheinlich ein eng⸗ 
lliſcher Offizier, ergriff die Partei der Frauen 


und es kam zu einem Kampf, in welchem en 
täglich werden Frauen verhaftet, der ſchlimmſten 
Behandlung unterworfen und von den Soldaten 
vergewaltigt. Man hat Gefangene gezwungen, 


über glühendes Eiſen zu gehen und Nadeln und 


Nägel in ihren Körper gebohrt. Viele von ihnen 
gehören den beſten chileniſchen Familien an. 
Eine alte, würdige Dame wurde gefoltert, damit 
ſie den Aufenthaltsort ihres zur Kongreßpartei 
gehörigen Sohnes verrathen ſolle. Als ſie bald 
darauf ſtarb und ihr Leichnam ihren Angehörigen 
zurückgeſtellt wurde, fanden ſich mehr als dreißig 
Wunden an demſelben. Die chileniſchen Sol⸗ 


itungen gerächt haben. Es iſt li dein 

atrojen zu 
Ueber 
die Haltung verſchiedener Zeitungen iſt der Prä⸗ 
ſident in hohem Grade erbittert, derart, daß er 
mehrere Journaliſten erſchießen ließ. 


tettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Juli. Se. Excellenz der Herr 
jer-Bräfident a. D Graf Behr⸗Negen⸗ 
nk richtet folgenden Abſchied an die Provinz: 
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Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer u 


König meiner 
wegen vorgerückten Alters aus dem Staatsdienſte 
zu verabſchieden, in Gnaden entſprochen haben, 
lege ich mit dem 1. Juli d. J. die Geſchäfte 
meines bisherigen Amtes nieder. 

Aus warmem Herzen danke ich den Be— 
wohnern Pommerus, daß mir während meiner 
dienſtlichen Thätigkeit die Unterſtützung der Be⸗ 
hörden und das Entgegenkommen der Bevöl⸗ 
kerung ſtets fördernd zur Seite geſtanden haben, 
und tief bewegt rufe ich meinen Landsleuten 
dieſen Abſchiedsgruß zu, indem ich Gott bitte, 
daß Er ferner ſchirmend Seine Hand über Pom⸗ 
mern halten wolle, wobei es mir zu beſonderem 
Troſt gereicht, daß ich hoffen darf, den Reſt 
meiner Tage auf dem Boden der mir ſo theuren 
Provinz zu verleben.“ 


— Schon lange war über die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Bismarckplatzes Beſchwerde 
geführt und auf Grund von Vorſtellungen ſeitens 
der königlichen Polizei-Direktion iſt man nun⸗ 
mehr auch zu einer Neuregulirung des Platzes 
geſchritten. Ob die Ausführung dieſer Reguli⸗ 
rung aber eine praktiſche zu nennen iſt, möchten 
wir bezweifeln. Gerade die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit des Materials war es, welche die Polizei 
veranlaßte, auf eine Neupflaſterung zu dringen, 
trotzdem wird daſſelbe Material jetzt wieder ver⸗ 
wendet und die großen Koſten, die für die 
Pflaſterung jetzt verausgabt werden, werden ſich 
bald wieder erneuern, denn in kurzer Zeit wird 
bei dieſem Material der Platz wieder ſeinen 
alten Zuſtand zeigen. Wenn man bedenkt, daß 
kleine, dem Verkehr faſt gar nicht unterworfene 
Nebenſtraßen, wie Spitzgaſſe, Wallgaſſe u. dergl. 
mit neuem Material hergeſtellt werden, muß es 
doch auffällig erſcheinen, daß zu einem ſo ver⸗ 
lehrsreichen Platz wie der Bismarckplatz mit 
vielen Straßenkreuzungen wieder das alte Mate⸗ 
rial verwendet wird. Es wäre zu wünſchen, daß 
der Magiſtrat darin noch in letzter Stunde eine 
Anderung eintreten ließe. 

— Während der Sommerzeit läßt die Be⸗ 
leuchtung der Straßen Stettins Abends 
nach 10 Uhr ſehr viel zu wünſchen übrig, denn 
die Zahl der Nachtlaternen ſind mit Rückſicht auf 
die kurzen Nächte ſehr vermindert und ſo kommt 
es, daß man in einigen Straßen und auf einigen 
Plätzen ſo gut als nichts ſieht und die Paſſanten 
ſchattenhaft an einander vorüber wandeln. Selbſt 
im Mittelpunkt der Stadt, auf einem Haupt⸗ 
verkehrsplatze, herrſcht nach 10 Uhr völlige Finſter⸗ 
niß, wir meinen den Kohlmarkt, auf dem nur 
eine lebensmüde Flamme ihr Daſein friſtet. Es 
wäre doch zu wünſchen, daß an Straßen⸗Kreuzungs⸗ 
punkten, wie der Kohlmarkt, für eine beſſere Be⸗ 
leuchtung geſorgt würde. 

— Der 16 Jap re alte Kaufmannslehrling 
Wilh. Krog aus Butow, welcher bei dem Kauf⸗ 
mann Laaſe in Jakobshagen in Stellung war, iſt 
ſeit dem 26. Juni verſchwunden. Derſelbe 
atte am 25. Juni mit Bekannten einen fröhlichen 
Abend gefeiert und die Folgen deſſelben hinderten 
ihn am folgenden Morgen ſeinen geſchäftlichen 
Pflichten obzuliegen, weshalb er von ſeinem Chef 
fortgeſchickt wurde. Ans Furcht vor Strafe iſt 
er wohl dem Elternhauſe ferngeblieben und hat 
derſelbe bisher kein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Die betrübten Eltern (Adreſſe: Kunſtgärtner C. 
Krog in Butow bei Jakobshagen) erſuchen Jeden 
über Mittheilung, der um den Verbleib des jungen 
Mannes etwas angeben kann. Unkoſten werden 
gern erſtattet. 

* Der Handlungsgehülfe Claaſen von hier 
hat aus einem Geſchäft in der Oderſtraße, wo 
er in Stellung war, nach und nach Geldbeträge 
in Höhe von zuſammen etwa 1000 Mark ent- 
wendet, von welchem Gelde man bei einer Haus⸗ 
ſuchung noch 200 Mark bei ihm vorfand. Cl. 
wurde verhaftet. 

* Von dem Dampfer „Moskau“, an der 
Silberwieſe liegend, iſt kürzlich eine etwa 181 
Kilogramm ſchwere Kiſte, Albums, Bücher ıc. 
enthaltend, geſtohlen worden. Die Kiſte war 
gezeichnet „E. J. S. 28“. Für die Ermittelung des 
Diebes ſind 50 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

— Während der Sommermonate, ſpeziell 

während der Bade- und Ferienzeit müſſen die 
Theater auf beſondere Mittel ſinnen, um An⸗ 
ziehungskraft auf das Publikum auszuüben, denn 
in diefer Zeit erweiſen ſich ſelbſt Gaſtſpiele 
großer Künſtler als wirkungslos. Herr Direktor 
Schirmer hat eine Acquiſition gemacht, welche 
für einige Zeit volle Häuſer erzielen dürfte, er 
hat „Fran Venus“ mit ihrem Hofſtaat ver⸗ 
pflichtet und wird dieſelbe vom 16. d. M. ab im 
Bellevue⸗Theater ihr Hoflager aufſchlagen. Das⸗ 
ſelbe dürfte ſehr glänzend ſein, denn es hat im 
Viktoria⸗Theater in Berlin während zweier Saiſons 
den Beifall des Publikums gefunden, ebeuſo in 
Moskau, Breslau, Köln ꝛc. „Frau Venus“ iſt 
ein Ausſtattungsſtück mit überraſchenden Deko⸗ 
rationen und da auch der Maſchinenmeiſter des 
Berliner Viktoria⸗Theaters, Herr E. v. Kylani, 
die Aufſtellung der Dekorationen und Maſchinen 
ſelbſt übernimmt, wird auch hier der Erfolg 
kaum ausbleiben. 
Das Elyſium Theater wird 
unter der neuen Direktion E. Hannemann am 
morgigen Sonntag durch einen Reuter⸗Abend 
eröffnet werden urd zwar wird eine Aufführung 
von „Hanne Nüte und de lütte Pudel“ ſtattfinden. 
Es gehört zweifellos ein gewiſſer Muth dazu, in 
der vorgeſchrittenen Saiſon und nachdem der 
Karren im Elyſium⸗Theater etwas verfahren iſt, 
den Direktions⸗Scepter dort aufzunehmen; Herr 
Direktor Hannemann hat dieſen Muth und hofft 
durch gut vorbereitete Vorſtellungen das Intereſſe 
des Publikums aufs neue für das früher ſtets 
beliebte Etabliſſement Elyſium zu wecken. Möge 
er in dieſer Hoffnung nicht getäuſcht werden, 
wir wünſchen ihm beſten Erfolg. 

— Für die Dauer der Badezeit iſt in Deep eine 
Poſtagentur errichtet. 

Gegen den Apothekerlehrling Paul 
Düßler von hier iſt wegen Diebſtahl reſp. Unter⸗ 
ſchlagung von der hieſigen Staatsanwaltſchaft ein 
Steckbrief erlaſſen. 

— Der „Wochenſchrift der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft“ entnehmen 
wir nachſtehende amtliche Mittheilung des Präſi⸗ 
denten der Geſellſchaft, 1 555 Major von Below: 
Saleske: „Den Herren Vereinsmitgliedern theile 
ich zur gefälligen Orientirung ergebenſt mit, daß 
ich, im Verfolg der in einigen Kreiſen Hinter. 
pommerns zu Tage tretenden Mißernte, namens 
des Hauptdirektoriums bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft bittweiſe 
vorſtellig geworden bin, um auf den Staats- 
bahnen einen koſtenloſen Eiſenbahntransport von 
Roggenſaatgut in . für diejenigen 
Landwirthe (auch Nicht⸗Vereinsgenoſſen) i 


ur 


— 


im 
Zentralvereinsbezirke zu erwirken, für welche die 
betreffenden Kreiskomitees Saatgut beſchaffen, 
reſpektive welche den amtlichen Nachweis erbrin⸗ 
gen, daß ſie wegen eigen nicht geernteten 
Roggens ſich die Saat von auswärts beſchaffen 
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Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
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fleiſch: Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,20 41,50 Mark. Nr. 3 5 9 
Mark, Bauch 120 Mark; Kalbfleiſch: Hafer per Juli⸗Auguſt 153,50 Mark 1 18,75. Kaffee per Aug. ord Rio Nr. 7 
Bauch \ | 3 2 . 15,77. Kafſee per Oktober ord. Rio Nr. 7 
Keule 1,20—1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, September⸗Oktober 145,75 Mark. 14,17. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezem⸗ 
Kotelettes 160 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ Petroleum per Juli 23.00 Mark. der — 985 5 ei 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch London. Wetter: ſchön. une 
1,20 1,30 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark — Paris, 3. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Fi f 8 Pi — — — a —— Ü „ 7 . 2 
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1 > 8 „„ F 5 Kours v. 2 
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zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. Ka 5 ee 1 19 eie lte. de 9 er Aoſſen 1 ac 975 8 20 
—— fa beben-Gredit 22% 100,40 | „Union“, Fabrik cem 4% unifiz. Egypter . 488,12 ½ 488.43 
Aus den Provinzen. FR - , 18186) 4% Spanier äußere Anleihe. ... 73,75 5 
J VVV7JV%%%%ôö;Q:. en le] 18071] 18,70 
2 Ti ramt urg, >. DU, eber as er⸗ Riuſſ Vanknot.Caſſa 222,50 | Dicconto⸗Commandit 174,75 Türkiſche Looſe 70 60 71.25 
mögen des Mühlenbeſitzers Max Klatt hierſelbſt, „e een ere. | Berfiner Hanbeis-@efen. 1030 307, privit, Tit. Obligationen. | 429,70 | 419,00 
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fahren eröffnet. Konkursverwalter Sekretär a. D. . (00 ½ 9925 | Yaurabiltte 116,75 Lombard en 233,75 | 242,50 
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Rn SE: 2 | Platten — — 81,0 Banque 8 1 585,00 588,75 
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82,740 Mark erzielt wurden; es entspricht dies ä Ante e Obligationen 300 1725,00 
einem Durchſchnitt von 5516 Mark für den Magdeburg, 3. Juli Zuckerbe⸗ e een . 9775 00 277500 
Jährling. Nachſtehend laſſen wir einige Einzel- rüch t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.65, Gaz Parisen. 40200 140000 
heiten über Preiſe und Känfer folgen: Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17.15, Gredit Lyonnais 798.75 800,00 
25 Fuchs Heugſt v. „Kisber“ a. d. „Kentiſh Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,40. Gaz pour le Fr. et Etrang. 580,00 565,00 
Roſe“ (Käufer Herr Ehrich) 16,100 Mark. Still. — Brodraffinade 1. 28,50. Brod⸗ Pransatlanti due 540,00 | 540 00 
2 Brauner Hengſt v. „Kisber“ a. d. „Relic“ raffinade II. 28.00. Gemahlene Naffinade mit B. de France E 4525,00 4540,00 
(Käufer Herr Manske) 12,200 Mark. Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 28,50. Taba de Paris de 1871....... | 414.00 | 413,00 
M aal aan 8 „Kisber“ a. d. e un 5 ae 13 27 Tranfito f. a. 20 va Keen e 352,00 
ountain‘ aufer Hauptmann R. Spieker⸗ B. Hamburg per Juli a bez., 13,30 B., per 0 : N 5105 tin 
. 4 5 225 N 7 Wechſel auf deut e 8 Mt. 13 2211 
mann) 11,200 Mart. | Augaſt 13,32%], dez. 18,35 B. per September Wechsel auf London u. 4252 12520 
Brauner Hengſt v. „Savernake“ oder „Emi⸗ 13,07 ½ bez. 13,10 B., per Oktober⸗Dezember Fheque auf London 25.2 25.25 
lius“ a. d. „Rapina“ (Käufer Mr. G. Sopp) 12,20 G., 12,25 B. — Ruhiger. Wechſ. Amſterdam k 207.00 
11,100 Mark. b Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 69,0000 Wien tt... 3, 213,25 
Er Brauner Hengit v. „Kisber“ a. d. „Soham Zentner. RR Madrid n 473,50 | 474,00 
Laß“ (Käufer Herr Manske) 8400 Mark. Hamburg, 3. Juli, Nachmitt. Ubr 30 Kopten ER neus . 589,00 | 578,00 
Braune Stute v. „Kisber“ a. d. „Conſuelo“ Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good bien Akten 58,10 | 56,25 


(Käufer Mr. G. Sopp) 5800 Mark. average Santos per Juli 80,00, per Septem⸗ 
Braune Stute v. „Dandin“ a. d. „Marquife|ber 77,75, per Dezember 68,75, per März 
de Caux“ (Käufer Herr Landfried) 3500 Mark. 68,00. — Behauptet. 
4 Brauner Hengit d. „Kisber” a. d „Formica“ Hamburg, 3. Juli. Nachmittags 5 Uhr 
(Käufer Herr Bruno) 3100 Mark. 30 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
„Lurley“, br. St. v. „Harmonium“ a. d. u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
„Little Lovelock“ (Käufer Herr Kalbe) 2200 Mark. |ftein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Fuchs⸗Stute v. „Dandin“ a. d. „Miß Ber“ Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
(Käufer Herr Landfried) 2000 Mark. an Bord Hamburg per Juli 13,30, per Auguſt 
„Lucifer“, br. H. v. „Harmonium“ a. d. 13,35, per September 13,05, per Oktober 12,32, 
„Lovelock“ (Käufer M. H. Solloway) 1820 Mark.] per Dezember 12,20, per Januar⸗März 12,37. 
Fuchs⸗Hengſt v. „Kisber“ a. d. „Village Ruhig. 
Queen“ (Käufer Mr. G. Sear) 1500 Mark. amburg, 3. Juli. (Oſtindiſcher 
Braune Stute v. „Kisber“ a, d. „Chatham“ Thee.) Ueber dieſen Gegenſtand macht der 
(Käufer Herr Reg.⸗Rath Rösler) 1420 Mark deutſche Vertreter der Indian Tea Aſſociation of 
Fuchs⸗Stute v. „Savernake“ oder „Emilius“ Calcutta, C. F. Böttjer in Hamburg, in einer 
a. d. „Prinzeſſin“ (Käufer Mr. Cuthbert) 1200 Mark. zur Hervorhebung des indiſchen Gewächſes vor 
Braune Stute v. „Kisber“ a. d. „Adeline“ dem chineſiſchen beſtimmten Schrift folgende be⸗ 
(Käufer Herr Fr. Althoff) 1200 Mark. merkenswerthe Angaben: Der Anbau und die 
Viel beſprochen und herzlich belacht wird Bearbeitung von Thee in Britiſch-Indien haben 
im Großherzogthum Oldenburg eine beim Amts- ſeit kurzem ungeheure Ausdehnung gewonnen. 
gericht zu Jever ſchwebende Klage. Noch an] Das in dieſer Induſtrie beſchäftigte Kapital wird 
manchen Orten dortiger Gegend beſteht Zwang auf 18 — 20,000,000 Pfd. Sterl. geſchätzt und 
von Naturalleiſtungen an Geiſtliche und Lehrer. der Werth einer Ernte iſt auf Grund der 1890 
Ein Landmann der Nachbarſchaft hat nun jährlich bezahlten Preiſe von 4. 750,000 Pfd. Sterl, in 
zwei Käſe im Geſammtgewicht von 40 Pfund an Ceylon 2,000,000 Pfd. Sterl., zuſammen 6,750,000 
eine Paſtorei zu verabfolgen. Das letzte Mal Pfd. Sterl. Man nimmt an, im Jahre 1891 
beſaß er zufällig keine zwei Käſe in dieſem Ge⸗ werde es mehr als 8,000,000 Pfd. Sterl. betra⸗ 
wicht und fo lieferte er drei mit 44 Pfund. Nun gen. Der Flächenraum der Theepflanzungen be⸗ 
ſoll die Annahme dieſer Naturalleiſtung unter | trug 1890 mehr als 150,000 Hektar, und wie 
dem Hinweis verweigert worden fein, daß dieſef man immer mehr indiſchen Thee verlangt, ſo 
drei Käſe zu viel ungenießbare Außenſeite hätten, macht manauch immer mehr Land urbar, bepflanzt 
was bei nur zwei Käſen nicht der Fall ſei. Der jedes Jahr neue Gebiete. Man hat ausgerechnet, 
Landmann ſoll darauf zwei Käſe im vorgeſchriebenen daß im Jahre 1900 die Thee⸗Erzeugung in Oſt⸗ 
Gewicht aus einer Molkerei bezogen und ſie der indien nicht viel unter 80,000,000 Kilogramm 
Paſtorei geliefert haben. Aber jetzt wurde die betragen wird. In China dagegen ſcheint der 
Waare abgewieſen unter dem Hinweis, daß Theehandel ſchläfrig betrieben zu werden. Die 
Molkereikäſe nicht die Güte des gewohnten eigenen chineſiſche Regierung, welche endlich aufgerüttelt 
Fabrikats des Tributpflichtigen beſitze. Dieſe au |ilt, hat Befehl zur Uuterſuchung der Urſachen 
und für ſich ſchmeichelhafte Bemerkung brachte des ſtetigen Rückganges in der Thee⸗Ausfuhr ge⸗ 
aber den Landwirth außer Fafſung. Er ließ es geben, welcher 1887 zehn Millionen Kilogramm 
nunmehr auf eine Klage ankommen, welche auf geringer war als 1886. 


dem Amtsgericht zu Jever ihrer Erledigung et Bremen, 3. Juli. Petroleum 


gegenſieht. Um den „Paſtorenkäſe“ hat ſich bereits (Schluß⸗Bericht) Standard white loto 6,25 
ein ganzes Netz von Scherzen geſchlungen, die B. — Still. 3 
mit ſichtlichem Behagen überall verbreitet werden. Wien, 3. Juli, Nachmm. Getreide⸗ 


Poſen, 3. Juli. Das Schwurgericht ver⸗ markt. Weizen per Herbſt 9,48 G. 9,51 B. 
u den Arbeiter Hoffmann, welcher per Frühjahr 8,19 G., 8,22 B. Roggen per 
im Juli 1890 den 11jährigen Sohn des Schrift- Herbſt 6,31 G., 6.34 B., per Frühjahr 6,31 
ſetzers Berner ermordet und die Leiche auf ſchreck 9, 6,½34 B., Mais per Juni⸗Juli 6,38 G., 
liche Weiſe verſtümmelt hatte, zum Tode. Hoff⸗ 6,41 B., per September⸗Oktober —,— G., 
mann iſt bereits im Dezember 1890 vom Mag- —— B. Hafer per Herbſt 6,02 G., 6,05 B., 
deburger Schwurgericht wegen eines an dem per Frühjahr —.— G., . — B. 
14jährigen Knaben Neubauer begangenen ganz Amſterdam, 3. Juli. Java Kaffee 
ähnlichen Verbrechens zum Tode verurtheilt. good ordinary 60,75. 0 
— a user; mi — Juli, Nachmittags 4 Uhr. 

Börfen- Berichte. ana tun b,. . \ 

@retin, , Sul. Vetter: Kegel Bar) zeipemarte Weizen auf) Termine 
En 825 3“, Temperatur E 16° Reaumur. 9 970 ver Rebember 280 wong en loko 

. RR F geſchäftslos, do. au ermine höher, per 
e 8er Bult 228,00 Oktober 1 51 11 5 2501 1 0 Herbſt 
nom., per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ oto 32,50, per Herbſt 32,50, 
tember —,—, per September » Dftober 206 


Antwerpen, 3. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
bez., per Oktober⸗November 204,50 B. u. G. 


treidemarkt. Weizen ruhig. — Rog 
Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo Ger r ee — Hafer befeſtigend. 
205 215 bez., per Juli 20750 nom., per ee 1 ,, 
Juli Auguſt 194195 bez., per Septemher⸗ Uhr 15 Minuten | Berroleummarkt 
Oktober 191,50 —191 bez., per Oktober⸗No⸗ Z 0 5 
vember 188 bez. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
Spiritus behauptet, loko ver 10,000 Liter⸗ 


16 bez., 16%, B., per Juli —— bez., 16 
prozent ohne Faß 70er 47,00 bez., per Juli 


5 
- 


per Auguſt —,— bez., 16½¼ B., per Septem⸗ 
7 16,25 B. — Ruhig. 


= R : 3 Son ber: Dezember —,— 
70er 46,20 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 46,20 2 „Aut Mor zuck 
nom., per Auguſt⸗September 70er 46,20 G., e e er ne. 1 5 34.50 


per September ⸗ Oktober 70er 44,00 B., 
Oktober⸗November 70er —,—. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß 59,00 B., per Juli 59,00 B., per 
September⸗Oktober 59,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm 
(oto pommerſcher 160 — 168 bez., feinfter über 
Notiz bez. 

Petroleum lolo per 50 Kilogramm 70er 
10,65 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 225,00, Noggen 
207,50, Spiritus 46,20, Rüböl 59,00 \ 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, —,— Ztr. 


per Weißer Zucker ruhig, Nr 3 per 100 Kuo⸗ 


gramm per Juli 34,75, ver Auguſt 34,75, 
Ber September 34,50, per Dftober - Januar 
33 


Havre, 3. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Wein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim ann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Aug. —,—, per September 95,50, 
per Dezember 84,00, per März 82,50. — 
Behauptet. 

London, 3. Juli. 96%, Javazucker 
loo 15,12, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
18,25, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—- 


Roggen, — — Liter Spiritus. 55,37 ae 


per 
Landmarkt. Lond 3 Auf ö 2 
Weizen 232— 236. 212-214. on, 3. Juli. An der Küſte 11 Weizer⸗ 
Gerſte 106. Hafer 118.175. Pen 200.20. (Dingen angeboten. — Weiter ; Repenfchauer, 


S 29 iverpool, 3. Juli. Getreidemartt. 
0 Nac * 80-86. Erbſen Meizen und Mehl unverändert. Mais 2 d. 


höher. — Wetter: Schön. 
Vie | Glasgow, 3. Juli. Nachm Roh 
Berlin, 4. Juli. Weizen per Juli 229,00 eiſen. Se Mixed mı.mbres war 
bis 230,00 Mark, per Juli⸗Auguſt 213,50 Mark, rauts 47 Sh. 4 . 
per September⸗Oktober 209,00 Mark. Newyork, 3. Juli. Wechſel auf London 
Moggen per Juli 207,50 bis 207,00 Mark, 4,85½¼. Petroleum in Newyork 6.90 bis 
per Juli⸗Auguſt 199,25 Mark, per September⸗ 7,05, in Philadelphia 6,85—7,00, robes (Marke 
Oktober 194,00 Mark. Parterg) 6.45. Pipe line certif. per Aug. — D. 
Nüböl per Septbr. » Oktober 59,20 Mark, 66¼ C. Mehl4 D. 45 C. Rother Win⸗ 
er April⸗Mai 59,70 Mark. ter⸗ Weizen — D. — C. Weinen per lau⸗ 
Spiritus loko 70er 46,60 Mark, per fenden Monat — D. — C., per Aug. — 


Paris, 3 Juli. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1. 337,197,000, 
Zunahme 9,992,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,274,041,000, 
Abnahme 2,846,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 659,230,000, Zunahme 72,871,000. 
Notenumlauf Franks 3,0 77,631,000, Zunahme 
174,689,000. 
Laufende Rechn. d. Priv. Franks 502,270,000, 
Abnahme 6,211,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 192,263,000, 
Zunahme 32,880,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 301,704,000, Zu: 
nahme 18,342,000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe in der letzten Woche 
Franks 286,000. 0 
Verhältniß des Baar⸗Vorraths zum Noten 
umlauf 84,84. 
London, 3. Juli. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 18,245,000, Abnahme 


946,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,459,000, Zu⸗ 
nahme 1,002,000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 28,254,000, Zunahme 


56,000. 
e Pfd. Sterl. 31,813,000, Zunahme 


7 55 . 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35,172,000, 
Zunahme 424,000. i 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6,870,000, 
Abnahme 155,000. 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 17,277,000, Abnahme 


786,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9,942,000, 
unverändert. 3 
Prozent⸗Verhältniß der Reſer e zu den Paſſiven 

43¼ gegen 45°], in der Vorwoche. 
Clearingheuſe⸗ Mee 158 Millionen, gegen die 

entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
54 Millionen. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 3. Juli, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La man Type B., per Juli 
5,35, per September 5,42½, per Oktober 5,45 
Verkäufer, entfernte Termine 5,45 Käufer. 


London, 3. Juli. (W. T. B.) Woll⸗ 


auktion. Preiſe feſt, unverändert. 
Schiffsbewegung. 


Hamburg, 3. Juli. (W. T. B.) [Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.] 
Der „Cheruskia“ iſt, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 5 Uhr Seilly paſſirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bamberg, 4. Juli. Ein von Berlin nach 
München abgegangener Vergnügungszug iſt bei 
Eggolsheim entgleiſt. Zur Hülfeleiſtung iſt ein 
Zug mit ärzlichem Perſonal nach der Unglücks 
ſtelle abgegangen. Zuverläſſige Details fehle 

Paris, 4. Juli. Der „Temps“ ſpricht 
die Hoffnung aus, daß trotz der Abſtimmung der 
Deputirtenkammer eine Baſis der Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat ſich werde 
finden laſſen. 

Paris, 4. Juli. „Eclaire“ meldet aus dem 
Haag: Zwiſchen Kakſer Wilhelm und der hollän— 
diſchen Regierung ſei eine Entente cordiale ver- 
einbart worden, nach welcher Deutſchland die 
Integrität Hollands garantire und die holländiſchen 
Intereſſen zu unterſtützen und zu ſchützen ſich ver. 
pflichte. Holland dagegen verpflichte ſich, im Falle 
eines Krieges zu abſoluter wohlwollender Neutralität. 
Die Königin ſolle nach vollendetem 16. Jahre 
mit dem älteſten Sohne des Prinzregenten von 
Braunſchweig verlobt werden. Die Entente be 
ſtehe weder in einem Vertrage, noch überhaupt 
in irgend einer formellen Abmachung, ſondern 


Chili⸗Kupfe ſſei lediglich eine vertrauliche Verſtändigung auf 


Grund des ſtattgehabten Meinungsaustauſches 
Rom, 4. Juli. Der Direktor der Volks. 
bank wurde wegen bedeutender Unterſchlagungen 
verhaftet, das große Defizit hat derſelbe durch 
perſönliche Börſenſpekulationen verſchuldet. 
Newyork, 3. Juli. Geſtern Abend fuhren 
26 Vergnügungs Pachten des Detroit⸗Jagdreviers 
nach Neu-Baltimore ab. Ju der Nähe von dem 
St. Claireſee wurden die Yachten von einem 
furchtbaren Sturm überfallen. Nur ſieben 
achten ſind glücklich gelandet, die übrigen 
neunzehn mit 183 Per ſonen an Bord gelten für 


D.) verloren. 


1 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Malergehülfen verlangt 
&. A. Dittbender, Lindenſtr. 20. 
er Ein Lehrling kann eintreten gegen Koſtgeld bei 
G. A. Ditt hender, Malermſtr., Lindenſtr. 20, p. 
Tiſchtige Schneider geſelſe u auf Stück, gute 
Lagerarbeit, verl. A. Ruthke, Philippſtr. 7 2, H. IIIr. 


Einen Schneidergeſellen 


auf Woche verl. Pahl, Roßmarkt 6, v. 4 Tr. 


Ein Knabe, der ful bat die 
Schneiderei zu erlernen, td. ">" 


G. Sehmeling, Schneidermeiſter, 
Kurfürſtenſtraße 5. 
Einen Tiſchlerlehrling gegen Koſtgeld verlangt 
H. Tepelmann, Fallenwalderſtr. 7. 
I kräftiger Junge von 12— 14 Jahren wird verl. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit werden verl. 
se) Frauenſtr. 42, 4 Tr. 
er Ein Schneider findet Platzwerkſtatt 
gr. Wollweberſtr. 65, 4 Tr. r. 


Malet-Lehrling und einen Arbeitsburſchen 
N R 


verlangt 
Walter, Löweſtraße 12. 


Ofenſetzer, 10 bis 12, finden dauernde 


Ein Schneidergeſelle a. Woche, gute Lagerarb., wird 
verlangt Neue Wallſtr. 20, H. 3 Tr. I., v. Berl. Th. 
a 2 Schneidergeſellen auf g. Lagerarbeit erh. dauernde 
Beſchäftigung bei ickert, Heinrichſtr. 9, 2 Tr. r. 

( R . auf Woche, gute 
1 Schneidergeſellen Lagerarbeit, ver: 
langt Liedtke, Burſcherſtr. 4, Hof part 

I Hausdiener bekommen ſehr gie enſte 
durch Frau Krauel, fl. Domſtr. 11. 


Weibliche. 


Tüchtige Handnähterinnen auf Jackets und Paletots 
verlangt Dommann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Hand⸗Nähterinnen auf Jackets und Paletots verlangt 

— Saunierſtr. 4, Aufg. r. 1 Tr. I 2 
Amme, indermädch. LOMädd.vf. Liebenow, Srautmarktd 

Eine Maſchinennähterin auf gute Jackets u. Paletots 
wird verlangt Wilhelmſtr. 11, Vordh. 4 Tr. 

Eine geübte Hand⸗ und Maſchinennähterin findet 
dauernde Beihäftigung Burſcherſtr. 2, H. part. r. 

Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Stoffhoſen im 
Hauſe werden verlangt Gartenſtr. Za, H. part. 
Eine Maſchinennähterin auf Jackets und Paletots, 
w. auch m. d. Hand näht, w. ol. gr. Wollweberſtr. 65, IV r. 

Ein Mädchen von 14—15 Jahren wird für den ganzen 
Tag verlangt Bogislapſtr. 9, H. 3 Tr. r. 

Tüchtige Aufwärterin wird ſofort verlangt 
*. Friedrichſtr. 4, 3 Tr. r. 

Geübte Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf 
Jackets und Paletots wd. verl. Kirchplatz 5, 4 Tr. 1 

Handnähterinnen auf Jackets und Paletoks werden 
verlangt Grabow. Langeſtr. 27, v. 3 Tr. . 
Hand- u. Maſchinennähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden ſofort verlangt gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. r. 

Eine tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets u. Paletots 
wird verlangt Roſengarten 51, 2 Tr. 


Geübte Handnähterinnen 


auf gute Weſten im Hauſe per ſofort bei immerwährend. 

Beſchäftigung verlangt Kloſterhof 16, 2 Tr. v. 
Hand- und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 

Paletots werden verlangt Roſengarten 38, 1 Tr. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


2 Stuben und Küche zu ME, 22 z. 1. Juli z. 
vermiethen. Näheres Bollwerk 37 b. Portier 


ver Bellebueſtraße 2 mx 
zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 


Bergſtr. 4 Stube, Kamm, Küche, Waſſerl. z. 1. Auguft 
Lindenſtr. 25 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu 4, auch 5 Stuben, ſowie 
mit Badeſtube und Kloſet, ganz neu ein⸗ 
gerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, I. 
Wilhelmſtr. 20 ſind Wohnungen 
von 2, 4 auch 5 Stuben zum 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, 1 


— — ———ö — 


Juhrſtt 13 1 Wohnung für kleine Familie zu 


16,50 % zum 1. Auguſt zu verm. 
2 Stuben u. Küche ſof. od 1. Auguſt zu verm 
Na Birthol 


r. Wollweberſtr. 63 bei 1 
54, 1 Tr., e. möbl. Stube fogl. od. fpät. 3. vm. 


Artilleriefir J ite Vohn v. 2 Stub, Kab, ch., 
Artillerieftr. Eee l u g 

Roſengarten 55 zum 1. Oktober die Parterre⸗ 
Wohnung frei. Näheres 1 Tr. 


hn I Tr., bei Prinzeßſchl., Wohn. v. 3 Stb. 
Neueſtt 2 h, nebft reicht. Zubeh. 3.1. Juli Pr. 21% 


Behringerſtr. 3 Wohnung von Stube, Kammer, 
Küche zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


4 7 werd 1. Oftober 
Aronp rinzenſtr. 2 0 1 Wohnung 


von 3 Stuben im Seitenflügel frei. Minzlaſl. 


Stuben. 
— — — — n — — 


Gut möblirtes Zimmer 


mit Jen Ling per 1. Auguſt Wilhelunte. 5. 3 Tr. r. 
2 anſtändige Lente finden gute Schlafſtelle = 
u König-Albertitr. 16, Hinterhaus 2 Tr. r. 
1 anſt, junger Mann f. bei einer Wittwe freundl. 
Logis. Luckwaldt, Bergſtr. 10, Aufg. Mühlenberg. 
2 anſt. Mädchen finden freundliche Schlafftelle 
große Laſtadie, Zachariasgang 5, unten links. 
1 anft. Mann f. gute Schlafſtelle Scharnhorſtſtr. 7, p. r. 


Ein moͤblirtes Zimmer 


mit ſchöner Fernſicht ſogleich od. ſpäter an einen auch zwei 
Herren zu verm Näh. bei Schmidt, Holzſtr. 4, Silberwieſe. 


1 ig. Mann f. fr. Schlafft. Hohenzollernſtr. 77, H. p. l. 
Ein junger Mann findet bei einer Wittwe Schlafſtelle 
Buxſcherſtraße 48, Hof part. links. 
1 anſt. ig. Mann f. freundl. Schlafſtelle mit ſep. 
Gingang bei ee Romarktite. 14, Mittelp. 3 Tr. 
Ein junger Mann findet freundlſche Schlafitelle 
Albrechtſtr. 6, Hof 1. A 4 Tr. 


2 1g. Leute fd. irdl. Schlafftelle Bonislavitr.7, G. p. I. 


Verläufe. 


— — — — — 
Eichene und fichtene Planken 
ſärge, Metall ⸗Särge, 


ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit 


innerer und äußerer Deeoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlermiſtr. 
Klosterhof Nr. 21. 


Beſchäftigung. | 
J. Kluge. 
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AUS nurse Möbel ⸗Fabrik und Lager i 

| 3 Millionen Cigarren von / 3 

. p ＋ n | 1 

weit unter der Hälfte des Werthes M. Grunau, BE 

zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: K — 1 
son mit amerit, ban re 100 Stück Mark 2.0 N Breiteſtraße 75 1 Treppe, ww 

Fuba r mit del rät l ait. f RE, 250 | ER u Ense S 2 11 1 

ube in Drigmal⸗pacung kräftig.. Aenne 3 Jempfte öbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswa u 

i * v rüfti g 9 1 m 3,5 2 ee 2 5 " fl 2 

— ut gell ee eee 155 mild W et bier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 

een es und buen N oe “6 Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er» 5 

Kein er Hadaung, rs erg: 1a leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 5 

Echt Bojomo, Regaliafacyo n 8 7 „ 


Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. 

hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. a 
Das Verſandtgeſchäft von M. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 

für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4% 


Zur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-, Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 

Seidene, wollene und allen Farben, 

Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 

Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoif, Rock- und 

Besatz-Sammete und Steilgaze, 

Sammetband, | Vorwerk’s Pat. -Rockstoss, 

Atlasse und Atlasband in Hartung's „ Rockschweif, 
allen Vorwerk's „ Rocklinte, 

Posament-, Steinnuss-, Me- Schweissblätter, Taillen- 


H. Bielefeld's? 


Waaren-, Möbel- und o 
Aussteuer-Magazin 9 


empſie hlt 4 


MEER” feinen Kunden 


tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | Stäbe, Mechaniques. Herren, Damen: und Kinder Garderobe, WR 3 
— 4 Be e und 1 2 * 8 

. . 1 . Hüte, Stiefel, birme, ren, Regulateure, 1 
Tricot-Taillen, Plaids, Corseis, Zu“ Kinderwagen und Teppiche. m 1 


in allen Holzarten, Betten, 
Bettfedern u. Matratzen 


Möbel 


ohne Anzahlung. 


Handschuhe, Strümpfe «schwarz, echtfarbig) 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache- Garnituren. 


C. L. Geletnel. 
C. L. Geletneky. 
Rossmarktstrasse 18. 

- Filiale: Züllchow, Chausseestr. 52. 


erhalten Waaren unter leichteſten 
Zahlungs bedingungen. 


Neue Kunden 


Roßmarktſtraße 1 2, 


Ecke v. Roßmarkt, 1. u. Etage. 


A Kloſterhof Dampftiſchlerei Kloſterhof A 


M. Ho pe, Tiſchlermeiſter. 


e gründet 1878. 
Werkſtatt für Bau- u. Laden⸗ Einrichtungen, ſowie Sehiffsarbeiten. 
} Großes Lager imitirter Beitſtellen. . 18 
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Opitz & Schubbert, Stettin, 
| Pölitzerstrasse 93. 
Destillation, Fabrik fl. Liqueure und Branntweine. 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 3 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Destillirte Künstl. Mineralwasner as chemisch reinen Ingredienzien wie Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager an 1 
e e e ee e Neuheiten in wollenen Kleiderstoffenn 

Unsere direct bezogenen Haupt-Niederlage empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 3 
Fase = „für die Provinz Pommern und die t häfe v 2 . 1 
e,, ene zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 9 
n . „ „ 0, 75-3, 00 „ —— —— — — Dr Base Große Auswahl in g 1 
orte 8 1,50 3,00 „ Lieferungen zu 181 Fabrik 1 . * 
Madeira, er „ „ 2,00 3,00 „ Flaschen 1. Gewinde een jedem A pparat Mousselinen, Salins und * 
sünstig ezugsbedingungen, — 9 

en wieriames ende Br Preislisten weren ai wasn waschächten Cattunen. 4 
Kellerei und Lager der D 4 m n 1 
Unions-Brauerei Berlin „ JASSMANE, 3 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


mn Wer beim Einkauf von Schuhwaaren auf Danerhaftigkeit und ber 
quemen Sitz ſieht; wer ferner billig kanfen will, der gehe nur in den neuen Y 


Central⸗Bazar am Berl. Thor 
von Hans Wolff aus Berlin, * 


wo er die erdenklich größte Auswahl findet und ſtets 2—3 % billiger als 
wo anders kauft. 
Vorräthig ſind 8000 Paar hochfeine unverwüſtliche 


Herren-, Damen- und Kinderſtiefel, 
auch Promenaden⸗, Strand- und Hausſchuhe, Stulpenſtiefel, leichte Kinder 
ſtiefeletten, kurzum Alles, namentlich aber für „Hühneraugen leidende 
paſſendes Schuhzeug. 

Um freundlichen Beſuch bittet der 


* Central⸗Bazar am Berliner Thor (Hans Wolff aus Berlin,. 
0806008002860 668000000000008 000 60009600900 0R010 80200000886 
Farben, trockene und mit beſtem Doppelfirnif angeriebene. 


Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siccativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 

Leim, Schellack. 
Schablonen für Maler und Maurer. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen- und Farbewaaren⸗Handlung, 
gegründet 1813. 
BT TETTTTITTTETEITEITITESLITTITIIILEITIMEITETTIIII ET 


PatentBolischutzwände 


egen Wind und Zugluft, är Gärten, Maleeng, Veranden offerirt 1 em 
zu Fabrikzreisen A. Toepfer. Holief, Hönchenstr. U. 


9 


Vietoriaplat 2. Stettin Pölitzerſtraße 93. 


Wir empfehlen unſere aus nſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
— in Fäſſern und Fla Hen. eee, 


Münchener Bier, à 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
Pilſener Bier, a 30 Fl., à 35 centiltr,, f. Mk. 3,00, 
BET: Lagerbier, à 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
bu Wiederverkäufer erhalten Rabatt. . 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfiimerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
armen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
illigste Waschseife. sromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebraueh 
nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 

Erich Richter, Breitestr. 

©. E. Riebe, Giesebrechtstr. 

Carl Sandmann, Louisenstr. 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 

Paul Schild, Bergstr. 

Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 

Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 

Paul Schulakowsky, Fischerstr. 

Max Schütze, kl Domstr. 

Schultz & Dammast Nachf., Reiſschlügerstr. 
(Erich Falk.) 

Louis Sternberg, Rossmarkt. 

Franz Wartenberg, Bismarckplatz. 

Aug. Werth, gr. Lastadie. 

Otto Winkel, Breitestr. 

Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 

Gust. Zimmermann, Philippstr. 

Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 

(Inh. Brockmann.) 


eigene Fabrikate. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 

Gebr. Dittmer, 9 

Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
(Inh. H. L. Fubel.) 

„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 

Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 

(Max Voss.) 

Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. 
(E. Seefeld.) 

Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 

Carl Horn, Victoriaplatz. 

Wilhelm Kuding, gr. Domstr. 

G. Kleinmichel, grüne Schanze. 

Louis Krüger, Kohlmarkt. 

Herm. Laabs, Frauenstr. 

H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 

Paul Muth, Papenstr. 

Paul Müller, Victoriaplatz. 

Albert Noesske, Lindensir. Hermann Dieck, Kösigsstrasse 1, 

Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. (vorm, Jul. Duvenage.) 

Y In @rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Arete: Carl Dallmann, Stettin. | 
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e vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen: und Zahn⸗ 


Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 


au empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ R | 5 ’ 
Me 23 M, be be deen ge Auf Credit: 5 Auf 0 edit: 7 verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 2 
e e Bin en -Garderobe, Billige Preiſe! [Möbel jeder Art, U W. V. Behmen. 
Anklamer Knaben-Garderobe, Polſterwaaren, 1 kleine Domſtraße 13, ö 
Stadtmoortorf, damen en Geringe Anzahlung! uhren ꝛc., — — —e— x 
7 Mädchen⸗Konfeltion, Bett Federn ö 0 0 . 
trocken und heizkräftig, empfehlen billigft er Schuppen : etten u. 1 y M F r 
M. Stange & Co., Silberwieſe. Manufakturwaaren. Leichte Abzahlung! ö Stiefel u. Schirme. | öbel ; Spiegel U. b olsterw. agazın 
| 


10 umpfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Korken + 
1 zu den billiaſten Preiſeu. | 
} 7 mkorken per 100 Stück - bon je RN.) 51 | f U 
W K 
Sp 5 3 N / + 


Handgenähte 


Steppdecken, BE Tägliche D | 


ſchönſte Muſter, größte Auswahl, empfiehlt zu billigſten * 
Preiſen die Wattenfabrik von Fertigſtellung 


Stahlgrubenſchienen, 50 dar Hauptniederlage 


ſowie eiſerne Kippwaagen haben zum Verkauf, der Schuhwaarenfabrik mit Dampfbetrieb 


auch werden ſolche leihweiſe abgegeben von von 


T ägliche 
Fertigſtellung 
700. Paar. 


Im Konkurslager 
der C. F. KRrauthoffſchen Konfursmaſſe 


Königsſtraße 6 wird der Ausverkauf zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Taxpreiſen fortgeſetzt. 
Am Lager befinden ſich Tuche, Buckskins, ſowie fertige Garderobe für Herren u. Knaben. 


Behr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 1 f 133 5 ee AR EOS EN e 7 

Conrad Tack in Burg b. Magdeburg] Wer Margarine Rödiger iſt die beſte. el 
Giktfreie 5 rer bee 55 befindet ſich einzig und allein f Großes Lager bei 8 Wagner, Stettin, > N 
B (Delitzsch) Heumarkt 1, Ecke Reifſchlägerſtr., Grabdenkmäler 

en zäleitenkuchen m ee 115. e an das werthe .in reicher Auswahl empfiehlt zu 1 Preiſen Br f 

Hausthieren, Geflügel unschädlich. Hunderte von 0 I t 4 epp. Steiumetz⸗Geſchäft 

eee er Agothekeamm = Schuhwaaren-Bezugsquelle = am Platze. Wügerttrabe 72. 8 

Greif in Stettin. — Der Verkauf erfolgt nur zu ftreng feſten vorgefchriebenen BE 


1 


„ Drucker. 


Lager am Frauenthor, Käufer extra darauf aufmerkſam zu machen. 


ss Müller & Tichstädt D Fabrikpreiſen und iſt der Preis eines jeden Paares in deutlichen 
. Comtoir kl. Domſtr. 25, DR Zahlen unter der Sohle vermerkt. Mein Perſonal hat Anweiſung, jeden 
G Vo 


[14 ©, f 
ſämmtliche Brennmaterialien Neueſter Preiscourant ab Fabrik: Er Mönchenſtraße 19. 
— dien Pifen 6 bn Damen⸗Promenadenſchuhe in 300 ver⸗]Herren⸗Halbſchuhe in großer Auswahl Erſtes Special-Leinen⸗ und Wäſche 7 Geſchaͤft, 
5 fait. u. könig. Ichietenen Deſſins von 3 M. an. u gediegener Ausführ. v 3,60 Man. empfiehlt 
chemisch by Damen ⸗Strandſchuhe in ge Herren⸗Zagſtiefel in ſpitz und breiter 282 f i 
ſiol. Verſuchs⸗ Damen Strandſchuhe in geſchmackvollerHerren-⸗Zat h fi 2 
Sintion fü Ausführung von 350 M. an. 1 Bacon von 4,50 M an. 5 voll tändige Braut⸗Aus tattungen an 
sy rc Damen⸗Zugſtiefel in Noß-, Kalb», Herren⸗Zugſtiefel in hocheleganter Aus- einfacher und eleganter Art zu mögliehſt billigen Preiſen 9 
en Biegen ‚Slace-u. Lackleder v. 3 M. an. ene auf Rand gearbeitet, von bei ſtrengſter Reellität. 
ſowie von Damen ⸗Zugſtiefel in hocheleganter Aus 5,50 M. an. 


mehreren deutſchen Autorttäten begutachteten führung auf Rand gearbeitet von Herren Schaftſtiefel in allerbeſter 
| 9 * 7 > 


Medizinal⸗Ungarweine 4,50 M. an. „‚Qualit von 50 Man: 
ind in Original = Verpadung zu engros-Preifen zu Damen⸗Zeugſtiefel mit Lackbeſatz (ſehr ]“ naben⸗Halbſchuhe in guter genagelter 

haben bei der General Vertretung für Stettin feicht gearbeitet) von 3 M. an Waare von M. 2,20 an. 
und Umgegend: f g 8 . Knaben⸗Stulpſtiefel i len Größe 
* 78 FEN: ' 5 ; Stulpjtierei in allen rößen 

Carl Sandmann, Damen - Knopfitiefel in großartiger von 2,90 M. an 
Hauptgeſchäft Louiſenſtr. 12; 2. Geſchäft Paradeplatz 34 Auswahl pn 5,50 M. . Kuaben⸗Agraffenſtiefel von waſſerdich— 
Niederlagen bei: Damen⸗Laſtingſchuhe mit niedrigem Ab- tem Rindleder von 3,20 M. an 
* * 7 9 


otto Hempel, Bollwerk, atz (ſehr bequem) von 2,10 M. an. anz Se f 
Paul Luckfiel, Pölitzerſtr. 9, ſaß ( Men f Mädchen Halbſchuhe zum Schnüren, 


Seb ee e von aD bie e Je neigen a 30g an ee e e am Niederrhan, 
„Be * A 2 * te AIX. 5 « 
> Theodor Hanf, Yofenjutee N e 85 a Nate . M e extra hoch ges — — 1 — 11 —.— N 0 n 
in Graben bei Stettin: „ Jahres-Schuhe in überraſchend großer] ſchnitten, in jed. Größe 2,90 M. an I ct cd 11 
n l Auswahl von 20 Pfg. an. Mädchen⸗Strandſchuhe in großartiger err > + ra ion > 


Mediziniſcher Rothwein, Jahres⸗Schuhe in farbigem Leder, Auswahl von 2,50 M. an. ſind meine 


2c . E RR TE Batzen u. © III 13 5 BL. 
Spezialität für Blutarme und Bleichfüchtige. Lackleder und feiner Ausſtattung Ye ET 5 u. Damen R Biu | l- egon en. 


Bei Entnahme von mehreren Litern tritt ent: von 80 Pfg. an. 


ſprechende Preigermäßigung ein. Sä ö ich führten ? fi ii ' 4 Gleich werthvoll als Topf⸗ wie Freilandpflanze, bringt ein gut kultivirter Stock vom Juli bis 
C. F. Schulze C ung 5 fibre el beiten Ehe) Bene Mur Oktober⸗November en. 200 Blüthen. Im Winter ſterben die Pflanzen ab Hinterlaffen eine Knolle die nach 
D. R. Patent. 22 C. F. Schulze & Co. wahl zu ebenfalls ſtaunend billigen Preiſen am Lager. viele Jahre Blüthen treibt. — Meine Begomiem ftehen in Größe der Blüthen und deren Farbeupracht 
hur Spez.: Selbitthätige — einzig da. Viele Hunderte von Anerkennungsſchreiben. Verſende in neueſten Sorten Starke 
Taran Thürſchließer 2 5 (Sämlinge), Blumen bis zu — 1 Durchmeſſer 1 100 1 497 orange, ſcharlach, 
; 8 roſa, weiß, leuchtenddunkelgelb, .ereme, lachsfarb. gem. oder jortirt ) Stück Mk. 10,50 — 25 Stüc 

Au le Bonistofe. 5 Hauptuiederlage = l bk. 2,80 nebit Kulturauweiſung. tr 5 

f / 8 5 
Dr. Ipranger'ſcher Sebensbalfom der Schubwaarenfab: it mit Dampfbetrieb Edelweiss-Pflanzen, 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
aan Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗ 

reuz,, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
a Flac. 14 


Zu Veranden und 
Sommerzelten 


waſſerdichtes, imprägnirtes 
Segeltuch 


5 von Conrad Tack in Burg bei Magdeburg. ſſicher blühend, 10 Stück Mk. 2,50 — 15. Mk. 5. 
Heumarkt 1, Ecke RNeifſchlägerſtr. 


— 8 . 2 
Fernrohr per Stück nur 3,20 MK. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
grösserung ca.12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stück, welches nicht gefällt, nehme retour, 
Preis- und Musterbuch versende franco. 


Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
er“ Fahrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge auizuweisen, 
Errungene Preise 


or 


N 
SAN 
Sr 


Opel-Fahrräder 
| 


ZB 
28 * 


—— —— — nane wna 


Neuheiten von Vorlagen 5 BR 


15 Meisterschaften, | 69 zweite Preise, | 24 Meisterschaften, |149 zweite Preise, 


fertig vernäht a [Meter 1,75, 2 A und 2,50, \ 
Marquiſen⸗Drells in allen Breiten, fertige waſſer⸗ Ei 3 Preise. 214 erste Preise 82 dritte Preise. i 
dichte Wagen und Buden Pläne, Some zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. ee e ee . 
Pferdedecken, Fliegendecken, große Bettſäcke, Häckſel Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl Besitzer aller Neuheiten. X N 
äcke ꝛc 14117 3 | üd oh d zu beziel lurch: © Seritin ) 
5 8 2 ziehen durch: C. L. G 8 . J 
eit zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Iprit-, Paſtel-, . ̃ĩ¼˙ʃeꝓÜ. .. 7rXLð.' 
2 fi . — FR,,T 7 u 7 Be 5 Fe 7 
0 0 dsc 1 t, Dronce-, ‚Emaille- und Holzbrand a Malerei. Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


Säcke⸗ und Plan : Fabrik, Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. li A erde 
Neue Königsſtraße 1. Telephon Nr. 325. N TR” Zeichenutenſilien. N al u neum 25 Vena rlus 40.02 
En | Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. ES 8 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


G. A. Liskow Nachf., Stettin. 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant, 
Mönehenstrasse 19. 
Gröüösstes 


Preis-Liste 


Special-Geschäft für 


ER 1 — AA über 
Kucheneinrichtungen, Tivoli- Brauerei. Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher 
1 Grünhof-Stettin. Feufred-Aufätuf 9. 572 Gelen, [TG on 0 mA son dn . fg e . Arm. e 
are petrsleumkocher 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mf. 3,00 dunn ji gt > Mr > 200 ae . es 40 7 377 
hauswirthschaftl. Maschinen, 30 2 Doppel-Malz-Bier Pr „ 3,00 R ar ne 
e ität J. 0, dual. J. 345 200. = 18- 
Make, Caffee- u. Fig Jer zles, in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche en 1 Ain 55 8 15 f 167705 BE 
Innen ee u. leo, I leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in e. Dans. A 20 d Qu. E. 8750 „ 0 
ustr, Spe.-Frs.-Ort. : sch gr. u. freo. Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit 97 Qualität S. ee Mu niennt 300 Qual. 8, 1 „„ u 
>; R . Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer nia EE. 1 Sid 20 40, u. 1 e 0, 5 
Signal“ u. Nebelhör yes verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und e p 1 1 Mr. 2 35 | al EE.) 6 8s 440.305 
Tomfſten und Turner Aal. 0 2 2 5 Verſchlüſſe ſorgen. 1 5 Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 
rn Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 0 1 7 1 2 
Dachſteine Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 11. Ge einek 5 Roßmar 
ab Lager und zur Lieferung aus ſchwimmenden La⸗ Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 1 RE RR . 


dungen offeriren 


Straube & Lauterbach. 
Silberwieſe. 


Wit r Mile! 


A. Mergell’s Kalkmilch, 


Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


um, nnn: Brüssel 1876, Stättgart 1881, — Mei 8 
* 2 
Otto Fleischer. | er 


Burk’s Pepsin-Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsſlüssigkeit.) 


In Flaschen à 100 gr. M. 1—, & 250 gr. M. 2, à 700 gr. M. 4.00. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkoft zum Kurgebrauch, 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- 


ue.1to A 
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S ge 2 
h Te sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen,®80d- 
Ri brönnen, Magenverschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bior u. Wein etc, 
7 Man verlange ausdrücklich: „Burke Pepsin-Weln‘‘ und beachte die Schutzmarke, 
sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 


icolaus Pindo, 


Große Preisermäßigung! 
Kleiderstoſſe 


2 


Große Auswahl! 


lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 


von R. Steinberg, 17 Ae ſen garten ER * 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten eln in allen Holzarten 
und „ Buffets, Herren: und Damen-S relbtiſche, Sop ja, und Eßtiſche, Kleider 
Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher- Garderoben u. küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen. 
Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf, Plüſch 
und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beſten Matraßen ıc., 
ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedentend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


| R Steinberg, Rosengarten 12. 


Die Stettiner Korkenfabrik 


12 Louiſenſtraße 12, 1 Treppe 


— 


ſchließende Korken zu Einmachgläſern billigſt 
H. Splel vogel. 


